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Halle, Freitag den 3. Mai.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 1. Mai. Die Eröffnung der Welt-

ausſtellung hat programmgemäß ſtattgefunden. Um
1 Uhr wurden die Präſidenten des Senats und der Depu
tirtenkammer, König Franz von Aſſiſi, die Prinzen von
Wales, von Oranien, der Kronprinz von Dänemark, Prinz
Amadeus und Prinz Heinrich der Niederlande durch Ehren-
escorten von ihren Hotels nach dem Ausſtellungspalaſte
geleitet. Dort ſtellte Präſident Mac Mahon den Prinzen
die Miniſter, die Beamten der Ausſtellung und verſchiedene
hervorragende Perſönlichkeiten vor. 100 Kanonenſchüſſe
zeigten um 2 Uhr die Eröffnung an. Nach einer An-
ſprache des Handelsminiſters erklärte der Präſident Mac
Mahon die w. für eröffnet. Hierauf folgten leb-
hafte Rufe: „Es lebe die Republik! Es lebe Frankreich!“
Mac Mahon beſuchte darauf mit zahlreichem Gefolge die
verſchiedenen Theile der Ausſtellung. Eine außerordentlich
große Menge wohnte der Eröffnung trotz des unſicheren
Wetters bei. (Am Tage vorher war in Paris ein wolken-
bruchartiger Regen gefallen.) Die Stadt hat ein feſt
liches Anſehen. Man ſieht zahlreiche Fahnen aller Na-
tionen. Der Fremdenzudrang iſt ſehr groß. Die Ordnung
wurde vollkommen aufrecht erhalten. Abends werden
Paris und verſchiedene Städte der Provinz illuminiren.

Rom, d. 1. Mai. Sitzung der Deputirtenkammer.
Der Deputirte Maurigi theilte mit, daß er eine Jnter-
pellation einbringen werde bezüglich der Gerüchte über
Mediationsverhandlungen der italieniſchen Regierung in
der orientaliſchen Angelegenheit. Der Miniſterpräſident
Cairoli erklärte dieſe Gerüchte für abſolut unbegründet.
Da es nothwendig ſei, denſelben entſchieden entgegen zu
treten, ſo ſei er damit einverſtanden, daß die Jnterpella
tion unverzüglich eingebracht werde. Der Miniſter des
Auswärtigen, Graf Corti, beſtätigte die Ausführungen
Cairoli's und hob beſonders hervor, daß die Gerüchte über
Mittheilungen der Regierung an England der Begrün-
dung entbehrten. Die Haltung der Regierung würde im
mer mit den Wünſchen der Nation übereinſtimmen, das
hieße, ſie würde eventuellen Verwickelungen ſo fern als
möglich bleiben. Nach dieſen Erklärungen zog der Depu
tirte Maurigi ſeine Jnterpellation zurück.

Wien, d. 1. Mai. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt,
die Bosniſche Flüchtlingsfrage müſſe in der allernächſten
Zeit entſchieden werden, nachdem der für den Unterhalt der
Flüchtlinge bewilligte Credit zu Ende gegangen ſei. Die
Pforte müſſe Garantien dafür bieten daß den chriſtlichen
Unterthanen, die in Oeſterreich ein Aſyl gefunden hätten,
eine menſchenwürdige Exiſtenz geſichert werde ſonſt müßten
dieſelben unter dem Schutz der öſterreichiſchen Macht zu
rückbegleitet werden. Es erheiſchten dies ſowohl die Jnter-
eſſen Oeſterreich-Ungarns wie die Humanität die Civiliſa-

langen beſtehe

tion. Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus Peſth, be
züglich der einzelnen Differenzpunkte in Betreff des Aus-
gleichs ſei zwar noch kein formelles Abkommen getroffen,
aber auf ein Zuſtandekommen des Ausgleichs im Compen-
ſationswege ſei gegründete Ausſicht. Den Delegationen
ſolle bezüglich des gemeinſamen Budgets eine Vorlage ge-
macht werden, wonach Jndemnität bis Ende des Jahres
verlangt werde.

Wien, d. 1. Mai. Die „pPolitiſche Korreſpondenz“
veröffentlicht folgende Meldungen: Aus Konſtantinopel
vom 1. d. General Totleben hat ſich unmittelbar nach
der Abreiſe des Großfürſten Nikolaus auf die Pforte be
geben und daſelbſt mit Sadyk Paſcha, Savfet Paſcha und
Jzzet Paſcha eine längere Konferenz gehabt, welcher in
diplomatiſchen Kreiſen eine große Wichtigkeit beigemeſſen
wird. General Totleben ſoll neuerdings die Räumung
von Schumla, Varna und Batum urgirt haben. Für
den Fall, daß die Pforte dieſem Verlangen unverzüglich
nachkommt, ſoll General Totleben den Rückzug der ruſſi
ſchen Truppen bis an die befeſtigten Linien Tſchekmedje-
Tſchataldje-Oerkos in Ausſicht geſtellt haben. Sämmt-
liche diplomatiſche Miſſionen in Konſtantinopel machten
bei der Pforte gemeinſchaftliche Schritte wegen der Be-
ſeitigung der durch die Anhäufung der Flüchtlinge in der
Hauptſtadt entſtandenen ſanitären Uebelſtände. Sadyk
Paſcha verſprach Abhilfe. Aus Bukareſt vom 1. d.
Die rumäniſche Regierung ließ konſtatiren, daß ſich gegen
wärtig 56,000 Ruſſen in Rumänien befänden. Weitere
bedeutende Nachſchübe ſind im Anzuge. Die ruſſiſche
Diplomatie ſetzt ihre Bemühungen, die rumäniſche Re
gierung zum Abſchluſſe einer neuen Konvention zu be-
wegen, fort.

Petersburg, d. 30. April. Das Befinden des
Reichskanzlers iſt unverändert, eine Verſchlimmerung des
ſelben iſt nicht eingetreten. Die regelmäßigen diplo
matiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und der Türkei
dürften mittelſt gegenſeitiger Ernennung von Botſchaftern
in der Kürze wieder aufgenommen werden. Bezüglich
der von England wegen Ausrüſtung einer Oſtſeeflotte ge
troffenen Vorbereitungen bemerkt die „Agence ruſſe“, es
ſeien dieſe Vorbereitungen ſchwer begreiflich in einem Mo
ment, wo Rußland und England in Folge der Vermitte-
lung Deutſchlands Pourparlers angeknüpft hätten und
während auf Seiten Rußlands das aufrichtige Ver-

zu einer Verſtändigung mit England zu
gelangen.
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Es heißt, Fürſt Laba-

in Konſtantinopel erhalten und Jzmid Paſcha würde Bot-
ſchafter in Petersburg werden. Jm Befinden des
Fürſten Gortſchakoff iſt keine Aenderung eingetreten.

Konſtantin opel, d. 1. Mai. Der britiſche Conſul
zu Trape zunt empfing eine Deputation der Bevölkerung
von Batum, welche den Entſchluß erklärte, ſich dem Ein-
marſche der Ruſſen in Batum zu widerſetzen, und den
Schutz Englands anrief.

Konſtantinopel, d. 1. Mai. Die engliſche Flotte
hat zum Zweck einer Uebungsfahrt den Haſen von Jsmid
verlaſſen. Dieſelbe wird bei Touzla Anker werfen und
in zwei Tagen nach Jsmid zurückkehren.

London, d. 1. Mai. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Konſtantinopel vom 1. d. gemeldet, daß die vom
General Totleben mit dem engliſchen Flottenkommando
geführten Verhandlungen bezüglich des gleichzeitigen Rück
zuges der Ruſſen und der Engländer von Konſtantinopel
bisher kein Reſultat ergeben hätten.

New-Vork, d. 30. April. Wie hieſige Blätter zu
berichten wiſſen, iſt am Sonntag der Hamburger Dampfer
„Cimbria“, Capitän Badenhauſen, in Southweſt- Harbour
(Maine) angekommen. Der fragliche Dampfer ſei von
einem ruſſiſchen Agenten gemiethet, habe in einem Oſtſee-
haven am Finniſchen Meerbuſen 600 Perſonen, der Mehr
zahl nach Finnländer darunter 63 Kajütenpaſſagiere S
an Bord genommen und am 20. April von dem gedachten
Oſt ſeehafen aus um den Norden von Schottland herum
die Reiſe nach Amerika angetreten. Der Capitän folge
den Weiſungen eines der Kajütenpaſſagiere und habe den
Befehl erhalten, ſich nach Southweſt- Harbour zu wenden.
Das Schiff habe außer den nöthigen Proviſionen keine
Ladung und warte in Southweſt-Harbour auf weitere
Ordres. Dem Capitän ſei ſowohl die Beſtimmung des
Schiffes, wie diejenige der an Bord befindlichen Perſonen
unbekannt, außer dem Capitän und dem Kajütenpaſſagier,von welchem der Capitän ſeine Weiſungen erhalte, ſei
Niemand an das Land gegangen, ebenſo wenig ſei Jemand

an Bord zugelaſſen worden.
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus NewYork

vom 1 Mai: Die „Cimbria“ iſt noch in SouthweſtHar
bourt. Die Paſſagiere bilden die regelrechte Bemannung
eines Kriegsſchiffes und beſteht aus Officieren und 600
Matroſen der ruſſiſchen Marine unter dem Commando des
Grafen Greifenburg. Bei Ankunft der „Cimbria“ ging
eine lange Chiffredepeſche an den Admiral Leſſowski zu
Petersburg ab. Die „Cimbria““ hat Mundvorrath und
Kohlen auf 10 Tage von Waffen und Munition iſt nichts
ſichtbar; die Officiere erktären, es ſeien keine an Bord.
Die „Cimbria“ hat 110 Mann Bemannung, ſämmtlich
deutſche Unterthanen. Die Behörden fanden die Schiffs-
papiere vollſtändig in Ordnung. Man glaubt, die „Cim-

26) Nur ein Tyroler.
Novelle von J. Dungern.

(Schluß.)

Herr v. Bonneville trug dieſen entſetzlichen Schlag als
Mann und Chriſt, als Gatte, der das trauernde Herz ſeines
Weibes zu ſchonen hatte. Dabei hegte er die ſtille Hoffnung

einer baldigen Wiedervereinigung mit dem geliebten Kinde,
doch mußte er noch manches Jahr auf dieſes Glück warten.

Helene ward auf ihren Wunſch in Kreuth begraben, ihre
Mutter folgte ihr bald und der trauernde Gatte und Vater
wählte dann nach deren Tode das liebliche Bad als Wohnſitz.
Dort wartete er auf den erlöſenden Freund, welcher ſich den
gebrochenen Herzen oft nur zögernd naht und nicht ſelten die
lebensfriſche Blüthe der reifen Frucht vorzieht.

Toni hat Helenens Vermächtniß angetreten und ſich ihren
Eltern als liebenden Sohn bewährt. Er hat Herrn v. Bonne
ville in den vielen Jahren faſt nie und dann nur auf kurze
Zeit verlaſſen. Keine Klage um die Verlorene kam über
ſeine Lippen, aber auch Niemand hat ihn ferner lächeln ge
ſehen. Die herrliche Stimme, welche ſo oft Helenen entzückte,
ertönte nie mehr in den frohen heimiſchen Geſängen. Still
und faſt wortlos ordnete er, wenn er in der Zwiſchenzeit die
Heimath beſuchte, der Mutter kleines Eigenthum. Er hatte
beiden Schweſtern der einen für's Kloſter, der andern zur
Heirath eine für ſeine Verhältniſſe reiche Ausſtattung gegeben,
hatte Roſel's Kinder, welche ſich in der Stadt verheirathet
hatte, ſo oft er kam, mit Geſchenken beglückt. Für ihn ſelbſt
aber war die Erde mit ihren Freuden und Schönheiten in
ein düſteres Grabtuch gehüllt und nur in der Erinnerung an
vergangene ſelige Stunden fühlte er Augenblicke des Glücks.

Baron Sternheim hatte eine entfernte Couſine gehei-
rathet, deren Stammbaum und Güter vollkommen zu den
ſeinigen paßten; er iſt ein tüchtiger Landwirth geworden und
hat ſeit Helenens Verluſt mit den Jdealen gebrochen.

Unſer Dichter aber hat der Freundin Wink befolgt und
ſich bemüht, Kuni's Charakter kennen zu lernen, und als er
auf jeder Seite dieſes reinen Mädchenherzens ſein Bild fand,
hatte er, von Neigung und Dankbarkeit getrieben ihr ſeine
Hand angeboten, die freudig angenommen wurde. Jn einer
ſtillen Stunde vertraute er ſeiner jungen Frau ſeine letzte
Unterredung mit Helenen an und wir finden eben jetzt das junge
Paar auf einem Ausflug nach Kreuth begriffen, wo Kuni in
dankbarer Rührung Helenens Grab mit einem vollen Roſen-
kranz ſchmücken wollte.

Der friedliche Hügel zeigte keineswegs die Schrecken des
Todes; er war durch Toni's eigene Pflege, welcher ſich das
treue Wächteramt nicht nehmen ließ, einem Blumengarten
vergleichbar. Kletterroſen rankten an dem ſchneeweißen Mar-
morkreuze empor, leiſe flüſternd bewegten ſich die Zweige der
Cypreſſe, welche Toni an die geliebte Stätte gepflanzt hatte.
Jn der Ecke an der Mauer war ein kleiner Ruheplatz ange-
bracht, von welchem ſich bei Annäherung des jungen Paares
ein Mann erhob, welcher, ein Buch in der Hand haltend,
in deſſen Lectüre tief verſunken war, als die herannahenden
Tritte ihn auf die Außenwelt aufmerkſam machten. Es war
Toni, und theilnehmend reichte ihm der Poet die Hand und
ſagte, wie er und Kuni ſich gedrungen fühlten, ihr junges
Glück an Helenens Ruheſtätte zu weihen. Jn den Augen
der lieblichen Frau perlten Thränen welche auf den vollen
Kranz in ihren Händen herabfielen und denſelben gleich Thau-
tropfen ſchmückten. Als ſie die fromme Gabe um das Kreuz
geſchlungen und ein ſtilles Gebet geſprochen hatte, trat ſie zu
den Männern und reichte, noch in ſtummer Rührung bebend,
dem armen Verlaſſenen gleichfalls treuherzig ihre Rechte.

Jn Toni's Antlitz wie in ſeiner ganzen Erſcheinung war
eine große Veränderung vorgegangen. Wohl war er noch
immer ſchön, aber das Unglück hatte dieſe Schönheit veredelt,
der ſorgloſe, heitere Zug der Jugend war verſchwunden, der
feſtgeſchloſſene Mund, die düſtere Falte zwiſchen den Brauen
ſprachen von ſchlummerloſen Nächten und grübelnden Tages-

ſtunden, aber der alte freundliche Glanz der ſchönen Augen
leuchtete hell auf, als er das glückliche Paar vor ſich ſah.

„Jch bin wohl etwas abgeſtorben,“ ſagte er herzlich,
„aber ich freue mich doch immer innig, wenn ich brave, glück-
liche Menſchen ſehe. Helene würde andere Gefühle bei mir
auch gar nicht billigen fügte er mit ſchwärmeriſchem Auf-
blick zum Himmel hinzu; „ſie erſcheint mir jede Nacht und
ſpricht mit mir, lobt und tadelt mich, je nachdem ich gehandelt.
Sie glauben es wohl nicht bemerkte er mißtrauiſch, „und
halten mich wohl für einen überſpannten Menſchen, aber ich
weiß es beſſer, und Helenens Vater geſtand mir auch, daß
er ſein Kind oft in ſeinen Träumen begrüße. Darum bin
ich auch nicht ſo unglücklich, als viele Menſchen wohl glauben
mögen, die mein verödetes Leben nur ſo oberflächlich anſehen.
Die Gemeinſchaft mit der theuern Verſtorbenen hat bei mir
nicht aufgehört, und ihr letztes Wort habe ich treu in Kopf
und Herz bewahrt. Sie ſagte, daß ſie mit der ganzen unge
trübten Liebe zu mir aus dem Leben ſcheide, und wer könne
wiſſen, ob nicht mein Mangel an Bildung, meine geringen
Kenntniſſe ihr manche bittere Stunde bereitet und dadurch
auch ihre Liebe beeinträchtigt haben würden, wenn ihr ein
längeres Daſein an meiner Seite beſchieden geweſen wäre.
Und dvaß die Gefühle, auch die edelſten und innigſten, die
ſonſtige geiſtige Kluft, welche zwiſchen Liebenden beſtehen mag,
nicht vollſtändig auszufüllen vermögen, das ſehe ich nun ein;
was mir im Glücke des Beſitzes Helenens nie gelungen wäre,
hat das Unglück zuwege gebracht: ich habe ernſthaft nach-
denken lernen und liebe jetzt auch einzelne Bücher. Freilich
ſind es nur die, welche ich ganz verſtehe,“ fügte er beſcheiden
hinzu. „Sehen Sie, ich fange mit den älteren an, ſpäter
werden mir die neueren auch verſtändlich werden.“

Er hatte bei dieſen Worten das Buch von der Bank
genommen und zeigte Hörburg das Titelblatt. Es waren
die Geſänge Homers. Dieſe großartige und doch ſo rein-
menſchliche Dichtung paßte am beſten für Toni's Gemüth
und Verſtand, ſeine Phantaſie wurde davon angeregt, die
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bria“ werde bis zur Ankunft der Petersburger Antworts-
depeſche im Hafen bleiben.

Zur Drientfrage.
Direkte Nachrichten über den Fortgang der Ver-

handlungen zwiſchen Rußland und England ſind
nicht zu verzeichnen, doch konſtatirt heute auch die „Pro-
vinzial-Correſpondenz“, daß die Verhandlungen fortgeſetzt
werden.

Aus einer Berliner Correſpondenz der „Montagsrevue“
wurde mehreren Blättern telegraphirt, daß Deutſchland
nicht geneigt ſein werde, einem activen Auftreten der eng-
liſchen Flotte in der Oſtſee ruhig zuzuſehen. Wie da
gegen officiöſe Correſpondenten verſichern, „ſind die Aus-
führungen dieſes Artikels in den thatſächlichen Beziehungen,
wie ſie gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und England
obwalten, nicht im mindeſten begründet.“

Deutſches Neich.
Berlin, den 1. Mai. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Geheimen Regierungs-Rath und vor
tragenden Rath bei der oberſten Poſt und Telegraphen-
Verwaltung Kind in Berlin zum Geheimen Ober-Re-
gierungs-Rath, ſowie die Ober-Poſträthe Schulze und
Kaſubski in Berlin zu Geheimen Poſträthen und vor-
tragenden Räthen bei der oberſten Poſt und Telegraphen
Verwaltung zu ernennen.

Dem Kaiſer von Rußland iſt der „Kreuzzeitung“
zufolge von unſerem Kaiſer der Orden pour le meérite
mit dem Bildniß Friedrich's des Großen verliehen worden.

Nach der „Provinzial-Correſpondenz“ nimmt die
Krankheit des Fürſten Bismarck einen günſtigen
Verlauf, und es iſt zu hoffen, daß es dem Fürſten mög-
lich ſein werde, ſich auch an den Berathungen des Reichs-
tages noch zu betheiligen. Wie dem „Hamb. Correſp.“
aus Friedrichsruh vom 30. April telegraphirt wird,
macht die Geneſung des Fürſten ſo günſtige Fortſchritte,
daß derſelbe ſich bereits auf kurze Zeit im Freien bewegen
konnte. Die Familie des Fürſten iſt auch für dieſen
Sommer in Bad Krankenheil bei Tölz angemeldet,
und die biederen Vorbergbewohner rechnen auch auf den
Beſuch des Kanzlers ſelbſt.

Der Handelsminiſter Maybach hat nunmehr ſeine
neue Amtswohnung im Handelsminiſterium bezogen.
Auch der Staatsminiſter a. D. Graf Fritz zu Eulen-
burg, welcher bisher noch bei ſeinem Nachfolger im Amte
in der Behrenſtraße wohnte, iſt nunmehr in ſein Privat-
heim, welches er ſich in der Margarethenſtraße Nr. 2 her
richten ließ, übergeſiedelt.

Gegenüber einer Behauptung, die von einer litho
graphirten Korreſpondenz verbreitet wird, daß nämlich der
gegenwärtige Miniſter des Jnnern die Verwaltungs-
Reform in der bisherigen Weiſe nicht fortführen werde,
wird offiziös verſichert, daß dieſe Angabe aus keiner irgend
verläßlichen Quelle geſchöpft worden ſein kann, weil ſie
jeder thatſächlichen Begründung entbehrt. Jn amtlichenKreiſen iſt nicht das Rindeſe bekannt, was der Nachricht

auch nur als Vorwand dienen könnte.
Der Kaiſer hat dem commandirenden General des

7. Armeecorps, General der Cavallerie, Grafen zu Stol-
berg-Wernigerode, zur Erinnerung an die im ver
gangenen Jahre ſtattgehabten Herbſtmanöver des 7. Corps
ſein Bildniß, lebensgroßes Knieſtück in der Uniform des
Regiments Gardes du Corps, gemalt von Paul Bülow,
zum Geſchenk gemacht. Der reich geſchnitzte Rahmen trägt
die Jahreszahl 1877.

Auf Antrag des evangeliſchen Ober-Kirchenraths ſtand
geſtern der Reichstagsabgeordnete, Redacteur Joh. Moſt
vor der ſechsten Deputation des Kriminalgerichts unter
der Anklage, in ſeiner am 22. Januar im Handwerker-
vereins-Saale vor den Chriſtlich-Sozialen gehaltenen Rede
öffentlich die chriſtlichen Kirchen und ihre Einrichtungen
beſchimpft, ſowie die Religionsdiener der evangeliſchen
Landeskirche öffentlich beleidigt zu haben. Der Gerichtshof
fällte das Erkenntniß, daß der Angeklagte der Be
ſchimpfung der Religion nichtſchuldig, wohl aber der öffent
lichen Beleidigung der Geiſtlichkeit ſchuldig und deshalb
mit zwei Monaten Gefängniß zu beſtrafen ſei.

Der Geh. Commerzienrath Krupp in Eſſen hat
das Commandeurkreuz des königlich griechiſchen Erlöſer-
Ordens erhalten und vom Kaiſer die Erlaubniß, es zu
tragen.

Aus Metz wird berichtet: Nachdem die hieſige
Feſtung der Vollendung nahe gerückt iſt nur das Fort
Kameke iſt noch nicht vollendet, dürfte aber ſpäteſtens
innerhalb Jahresfriſt fertig geſtellt ſein beginnt die
Militairverwaltung ihr Augenmerk auf den inneren Aus-
bau der Werke, namentlich auch auf die Verbindung der
ſelben untereinander zu richten. Gegenwärtig iſt man
daran, eine neue über einen der Moſelarme führende
Brücke herzuſtellen. Daran ſchließt ſich ein breiter Ver-
bindungsweg quer über die Jnſel Symphorien nach den
beiden Forts Friedrich Karl und Alvensleben. Letztere
ſollen dadurch in directe Verbindung mit den Forts Würt-
temberg und Göben gebracht werden, während ſeither die
Verbindungswege derſelben durch die Stadt führten. Die,
Aufſtellung der neuen Panzerthürme wird in nächſter Zeit
erfolgen.

Reichstag.
Berlin, d. 1. Mat. Der Reichstag beſchäftigte ſich heute in

erſter Linie mit der dritten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
die Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt
erlaſſenen Vieheinfuhrverbote. Bekanntlich hatte das Haus
in der zweiten Leſung, den Anträgen des Dr. Lasker folgend, die in
dem Entwurf angedrohten Strafen erheblich herabgeſetzt und insbe-
ſondere neben der Zuchthausſtrafe in allen milderen Fällen Gefängniß
ſtrafe zugelaſſen. Die Abgeordneten Beſeler und von Schwarze
beantragen nun, die Minimalſtrafen von 3 Monaten und reſp. 6
Monaten Gefängniß auf ſechs Monate und reſp. ein Jahr zu er-
höhen. Der Präſident des Reichskanzleramts Hofmann wies auf
die außerordentlich großen Gefahren hin, mit denen die Verletzung
der Vieheinfuhrverbote den öffentlichen Wohlſtand bedrohe. Die
Regierung bedauere deshalb ſehr lebhaft, daß man die obligatoriſche
Zuchthausſtrafe beſeitigt habe, und fürchte, daß die Wirkſamkeit des
Geſetzes dadurch in einer Weiſe abgeſchwächt werde, welche die Er
reichung des Zweckes in Frage ſtelle. indeſtens bitte er das Haus,
im Sinne des Antrages Beſeler-Schwarze das Strafminimum zu
erhöhen. Abg. Günther (Sachſen) trat dieſen Ausführungen bei,
indem er namentlich den Gedanken zurückwies, als handle es ſich
ier um den Schutz einſeitiger Jntereſſen der Landwirthſchaft. Es
ei auf das Lebhafteſte zu bedauern, daß ſich das Haus habe be-
timmen lafſen, einer juriſtiſchen Doktrin zu Liebe die praktiſchen
Forderungen des Lebens außer Acht zu laſſen. Abg. Windthorſt
(Meppen) erkannte an, daß die Abgrenzung des Strafmaaßes immer
mit einer gewiſſen Willkür verbunden ſei; bei der Verſchiedenartigkeit
der möglichen Fälle ſei es aber in der vorliegenden Materie noth
wendig, dem Richter eine möglichſt große Freiheit zu gewähren.
Man müſſe das Vertrauen haben, daß er in dem konkreten Falle
jedesmal das Richtige zu treffen wiſſen werde. Eine Erhöhung des
Strafminimums ſei deshalb umſoweniger gerechtfertigt als die
Jurisprudenz die Abſchreckungstheorie im Kriminalrecht längſt als
unhaltbar verworfen pve Abgeordneter Beſeler hielt trotzdem
an ſeinem Antrage feſt. W äig man, daß durch Uebertretungen
des Einfuhrverbots dem Volke das nothwendigſte Nahrungsmittel
nicht nur vertheuert, ſondern ſogar gänzlich werden könne,
ſo erſcheine ſelbſt in dem mildeſten Falle eine Gefängnißſtrafe von
6 Monaten nicht zu hoch. Der Präſident des Reichskanzleramtsofmann verwahne die d dagegen, als werde ſie bei dem

unſche nach einer Erhöhung des trafminimums von einem Miß-
trauen gegen den deutſchen Richterſtand geleitet. Die Konſequenzder Angſahrungen des Abgeordneten Windthorſt ſei die Beſeitigung

aller Grenzen des Strafmaßes überhaupt. Abg. Löwe glaubteleichfalls, daß der eigentliche Zweck der Stroſheſimnunz: den

einer Uebertretung desontravenienten die große Bedeutung
Einfuhrverbots zu Gemüthe zu führen durch ein Straf-
maß von 3 onaten nicht erreicht werde und empfahl
deshalb die Annahme des Amendements. Nachdem Abge-
ordneter von Grävenitz ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen hatte,
ſchritt das Haus zur Abſtimmung. Für das Amendement ſtimmten
107, gegen daſſelbe 90 Mitglieder. Da hiernach zwei Mitglieder
an der zur Beſchlußfähigkeit des Hauſes erforderlichen Zahl fehlten,
mußten die Verhandlungen abgebrochen werden. Die nächſteSitzung findet Honnerßag 11 Uhr ſtatt. Um die Beſchlußfähig-
keit zu konſtatiren, ſoll de mit der Auszählung des Hauſes durch
Namensaufruf eröffnet werden.

Ueber die freiwillige rin der neuen Kriegs- Sanitäts Ordnung
vom 10. Januar 1878

(Schluß.)
Jſt der Verwundete oder Kranke J geworden ſoführt ihn freiwillige Krankenpflege zur nächſten Eiſenbahnſtation;

die Vertheilungsmodalität der Mannſchaften J der Chef des
Feld Sanitäts Weſens, während ich für die Vertheilung der,
in ein Hauptdepöt freiwilliger Liebesgaben mündenden
Opfer und Geſchenke an Kleidungsſtücken, Eßwaaren
u. ſ. w. eine gewiſſe discretionaire Gewalt des, dieſem
Sammelpunkt patriotiſcher Opferwilligkeit vorſtehen-
den Vertrauensmannes durchaus r wiſſen möchte!
Jch habe dazu ſehr triftige und einzig und allein der Erfahrung
nicht perſönlichen Vorurtheilen erwächſene Gründe. Jch weiß poſi
tiv beſtimmt, daß man die ſo ſcharf in Anſpruch genommene Opfer-
willigkeit der Heimath nach dem Kriegsſchauplatze hin nur dann
immer wieder von Neuem anregt und ihres Erfolges gewiß ſein darf,
wenn man im Stande iſt nachzuweiſen, daß nicht allein nach einem
todten Schematismus, ſondern nach der augenblicklichen Bedürfniß-
frage derjenigen heimathlichen Truppen, für die ſpeciell das Haupt-
Depöt am Etappe-Hauptort eingerichtet iſt, die Gaben vertheilt wer
den. Jch weiß ebenſo beſtimmt, daß das militairiſche Ober-Com-

liebliche Nauſikaa, die kluge Penelope nahmen unwillkürlich
Helenens Züge an.

Lange noch ſprach Toni mit dem jungen Paare von der
geliebten Verſtorbenen. Hörburg fragte ihn, ob er nicht auf
die Jagd gehe. Traurig ſchüttelte er das Haupt. „Der
rechte Lebensnerv iſt mir abgeſchnitten,“ meinte er, „und die
Freude am Leben wohl auf immerdar dahin; mein Stutzen
hängt einſam am Nagel, ich brauche ihn wenig.
wäre ſchon gut, wenn mein ſüßes Lieb' mich bald abzuholen
käme von dem ſchweren Poſten, auf den ſie mich geſtellt hat,
denn meine Sehnſucht nach ihr iſt manchmal unbezwinglich.
Aber ich darf den guten Vater nicht verlaſſen, welcher mich
wirklich wie einen Sohn liebt, und den ich zu pflegen ver-
ſprach bis zu ſeinem Ende. Da heißt es nun ausharren
und tapfer ſein“, ſetzte er hinzu, und der feuchte Glanz ſeiner
Augen und das Beben ſeiner Lippen bezeugten, welchen
Kampf er mit der Erinnerung kämpfte.

Manches Wort noch wechſelten die Drei über Helenens
reines und reiches inneres Leben, bis. endlich Hörburg und
ſeine junge Gemahlin mit dem Verſprechen ſich verabſchiedeten,
den durch ſo viel Liebe geweihten Grabhügel bald wieder und
dann auch Herrn v. Bonneville zu beſuchen. Bei einer
Biegung des Weges ſtille ſtehend, erblickten ſie Toni, wie er
wieder auf der Bank ſaß und den Kopf an die Mauer ge-
lehnt in den blauen Abendhimmel blickte, an dem ſchon einzelne
Sterne zu flimmern begannen. Kreuth iſt ſo von den Bergen
eingeſchloſſen, daß der Abend dort ſchnell hereinbricht. Jn
die laue, ſüße Sommernacht hinein fuhr unſer glückliches
Paar, welches durch die wehmüthige Aufregung dieſes Abends
noch mehr das Glück des Zuſammenlebens und der gegen-
ſeitigen Zuneigung zu ſchätzen wußte.

„Wie bedaure ich den armen Toni,“ flüſterte Kuni, als
des Gatten Arm ſie liebevoll umſchlungen und an ſeiner
Bruſt geborgen hielt; „welch einſames, freudeleeres Leben
liegt noch vor ihm; ach, hätte er Helene nie erblickt, wie

Ach, es

ganz anders wäre ſeine Exiſtenz geworden vielleicht hätte
er Roſel geheirathet und wäre ein glücklicher Vater geworden.
Warum doch mußte dies Alles ſo kommen!“

„Den Dichter mußt Du nicht alſo fragen, mein theueres
Weib entgegnete Hörburg, „er ſchlägt den Werth innerer
Herzensbildung höher an als jedes irdiſche Glück. Ohne
dieſe Liebe wäre Toni nie Das geworden was er jetzt wirk-
lich iſt, ein ernſter, denkender Mann, dem ein tiefer Schmerz
wohl das Leben trübt, dem aber der Gedanke beſeligend bleibt,
von einem der vollendetſten weiblichen Weſen, geliebt worden
zu ſein, deſſen Andenken ihn allein zu allem Guten und Er
habenen anſpornt. Der Schmerz um die Verlorene wird
wohl ſtets derſelbe bleiben, aber er wird ihn veredeln und
ihn der Vorangegangenen einſt dort ebenbürtig machen. Aber
weißt Du, daß mir an Helenens Grab lebhaft Uhland's ſchöne
Dichtung von der Wirthin Töchterlein einfiel. Wir, Stern-
heim, Toni und ich waren die drei Geſellen, die um vas
ſchöne Töchterlein freiten. Toni aber, der Jüngſte, hat ſie
am meiſten geliebt und könnte mit Recht ſagen:

„Dich liebt' ich immer, Dich lieb' ich noch heut'
„Und werde Dich lieben in Ewigkeit!“

Lieber Leſer, hier endet meine anſpruchsloſe, aber wahre
Geſchichte. Mögeſt du ſie nicht zu einfach finden; ich erzählte
ſie ſo, wie ich ſie erlebt habe, ein Herzensdrama, zu welchem
die liebende Hand dort oben den Schluß ſchrieb vielleicht
weil ſie nicht wollte, daß eine ſo reine und innige Neigung
in der Proſa des Eheſtandes und in dem Conflict der Civili
ſation zu einer Mißheirath werden ſollte. Denn es gibt in
unſerem Zeitalter wohl keine Mesalliancen mehr als Ungleich-
heit der Bildungsſtufen. Die Verſchiedenheit der Bildung
kann eine Entfremdung der Seelen, eine Trennung der Geiſter
veranlaſſen auch bei Herzen, die auf's Jnnigſte vereinigt ſich
für das ganze Leben gebunden glaubten.

mando einer ſolchen discretionairen Gewalt, wie fie mir ſelbſt durch
einen unſerer J Armee-Commandeure n Monate
lang eingeräumt war. durchaus nicht entgegen iſt, es im Gegen
theil mit Dank zu erkennen weiß, wenn ein ſolches Depöt (wie es ja
ſeine Pflicht und ſeine 3Paigſte Genugthuung ſein wird) in Augen
blicken des geſteigerten Bedarfs das ſtaatliche Depst unterſtützen
wird und ſo mit dieſem gemeinfam arbeitet zur Erreichung des ge
meinſamen großen Zweckes, den ja Beide haben! Jch kann dieſen
Wunſch nicht laut genug betonen.

Die freiwillige Thätigkeit kann nun weiter in ihrer Arbeit in
den evacuirenden Lazarethen durch Jntelligenz und Elaſticität am
ſegensreichſten wirken. Auf den Bahnhöfen iſt ſie im Kreiſe der
Verband und Erfriſchungs-Stationen thätig und die neue Sanitäts
Ordnung hat in ihrer eben ſo eingehenden, als vortrefflichen Berück-
ſichtigung des Krankentransports bei Schaffung beſonderer
Commiſſionen der freiwilligen Krankenpflege eine weſentliche Rolle
zugedacht. Die als neue Formationen eingeführten Lazarethzüge
werden gleich bei einer r aufgeſtellt und zwar in Zwei
Klaſſen: Lazarethzüge, welche ausſchließlich die liegende Stellung
geſtatten und Hülfs-Lazaxethzüge mit improviſirten Einrichtungen.
Der freiwilligen Krankenpflege iſt die Aufſtellung eigener geſchloſ
ſener Lazarethzüge geſtattet und ſo wird, je mehr ein Verwundeter
der Heimath ſich nährt, um ſo größer die Bedeutung der freiwilligen
Krankenpflege für ihn ſein.

Jm Vaterlande angelangt, kommt er zunächſt in das Reſerve
Lazareth; von dieſem aus können Kranke an Vereins- Lazarethe
und Privatypflegeſtellen abgegeben werden. Jmmer führt die Ver
tretung nach außen eine königliche Lazareth Commiſſion, der mi
litairiſchen Controle halber.

Haben Verwundete oder Kranke den Wunſch, in ſolchen Privat
pflegeanſtalten ihre Reconvalescenz abzuwarten, ſo wird wiederumdie betreffende Perſönlichkeit aus der Sewwiltgen Krankenpflege die

geeignetſte Perſon ſein, die eine ſolche Vermittelung übernimmt.
Die neue Sanitäts-Ordnung berührt nun endlich auch den

nach unſerem Ermeſſen zarteſten und heikligſten Punkt: die
Sammlung und Zuführung freiwilliger Gaben für die
Krankenpflege.

Ueberall finde ich einen großen Centralapparat und ein ſehr
ſcharfes Centraliſiren. Nicht überall kann ich mich, aus
praktiſchen Gefichtspunkten dieſen Normen und Formen an-
ſchließen. Sehr richtig iſt gewiß ein rechtzeitiges Sichten der Privat
wohlthätigkeit an Lebensmitteln, Verbandsmitteln, Apparaten und
Jnſtrumenten und unſere Friedensthätigkeit und die in unſeren
Muſter-Depöts befindlichen Modelle werden für den etwaigen
Fall dem Patriotismus opfermüthiger Geber ſchon die rechten Wege
weiſen. Jch kann mich aber der Beſorgniß nicht verſchließen daß
eine zu ſtraffe, rein militäriſch-disciplinirte Organiſation an den
Sammelſtationen r den ganzen künftigen Geſammtinhalt frei-
williger Depöts die Nachſendung aus der Heimath eher beeinträch-
tigen, als fördern dürfte! Jch bin im Stande, buchmäßig zu be-
weiſen, daß mir die Provinz Sachſen, das reiche Anhalt,
Braunſchweig, Hamburg, Kiel, Bremen, die thüringiſchen Staa
ten, ja, ſelbſt die engliſchen großen Wohlthätigkeits-Vereine nur
aus dem Grunde 5 bis 6mal ein großes Depöt in Eau bonne
bei Paris completirten, weil ich durch Briefe, Journal-Artikel, durch
die Zeitungen und tägliche Correſpondenzen nachzuweiſen im Stande
war, daß ich den Schatz meiner reichen Mittel aller Art durchaus
nach freiem Ermeſſen und durchaus an den begrenzten Kreis Derer
vertheilte, für die er an den Heimathsorten eigentlich
warl! Jch verkenne keinen Augenblick, daß es ganz bedenklicheSchwierigkeiten hat, bei einer marſchirenden Armee bieſe Fragen ſo

im Gang zu halten, wie ich es wohl wünſchte und wie ich es ſo
ſegensreich befunden habe. Das längere Feſtliegen in der Belage-
rungskette um Paris erleichterte dies mein decentralifirendes Be

innen ja weſentlich, aber ich weiß auch, daß der Fahrpark, leere
roviſions- und Munitions-Wagen, requirirte u. dgl. m.

ſtets im Stande ſind, bei weiterem Vorrücken ein ſolches Depöt nach
v Den Nutzen, den dieſe Depöts für die „kämpfende

ruppe“ nachweislich gebracht haben, iſt von jedem Comman-
direnden, noch mehr aber von den Aerzten ſo allſeitig anerkannt,
daß auch dieſe beiden Factoren ſtets für das fliegende Depöt
eintreten!

Das ſtaatliche Lazareth-ReſerveDepöt iſt gewiß eine vorzügliche
Schöpfung aber doch vielmehr als ein ſtabiler Centraliſationspunkt
zu denken, während die kleineren und elaſtiſcheren Depöts eines,
vielleicht für eine e Divifion arbeitenden Vertrauensmannes
der freiwilligen Krankenpflege ſich leicht und gefügig, wie Zelte, ab-
brechen und wieder aufbauen laſſen. Selbſtredend gehört dazu eine
elaſtiſche Natur in der leitenden Perſönlichkeit.

Als von Bedeutung erwähnt Herr Dr. Roth noch die Thätigkeit
das r r Dies ertheilt den Angehörigen
der Verwundeten auf Anfragen Auskunft und vermittelt aus den
5tägigen Zugangs- und Abgangsliſten der Lazarethe die Benachrich-
tigung der Erſatztruppentheile, welche letzteren wieder die mo
bil en Truppentheile von dem Verbleib z Verwundeten und
Kranken in Kenntniß ſetzen. Hierdurch wird eine ſehr grohe Lücke
ausgefüllt und es iſt damit wiederum die eine Seite eines Ge-
dankens angebahnt, dem ich bereits 1870 in Berichten Ausdruck zu
geben verſuchte. Jch wiederhole das hier ganz kurz.

Jch regte damals eine ſ. g. Lazareth- Zeitung an! Der
Gedanke mag auf den erſten Anblick hin unausführbar erſcheinen,
iſt es aber thatſächlich nicht. Die neuen Organiſationen unterftützen
ihn weſentlich. Es kann nämlich von den großen Etappen-Haupt-Orten aus unſchwer eine Verbindung der in den Fent-

lazarethen eines Armee-Corps lagernden Verwundeten oder Kranken
mit der Heimath in Scene geſetzt werden. Selbſtverſtändlich kann
es ſich hierbei nicht um Artikel, ſondern nur um Notizen in der
Kürze eines Telegramms handeln. Dieſe aber ſind die von Ver-
wundeten und Kranken erſehnteſten Wünſche und ſchließlich ihr
Erfolg jedenfalls von praktiſchem Nutzen für die Neubelebung
patriotiſcher Opferwilligkeit der Heimath. Jch kann durch mein
Journal nachweiſen, daß ich von Laon, Dammartin, Eau-bonne,
Argenteuil, Soiſy, Beaumont u. ſ. w. aus und während des Marſches
täglich 10 bis 20 Briefe in die Heimath geſchrieben habe, die mir
am Krankenbett dictirt wurden und die oft die peinlichſten Lebens-
fragen und Rechtsfragen berührten! Jch möchte alſo die Ver
wirklichung meines alten Planes einer Lazareth-Zeitung von Neuem
angeregt wiſſen.

Jch erkenne mit hoher Genugthuung und Freude an, daß die
neue Sanitäts- Ordnung eine gleichmäßigere Thätigkeit der
freiwilligen Krankenpflege fördert und in geregeltere Bahnen leitet.
Jn ihrer feſten Verbindung mit den ſtaatlichen Organen liegt eine
neue Garantie fruchtbringender Erfolge. Es iſt dabei wahrlich nicht
bedeutungslos, wenn der hochſtehende Arzt, von deſſen Notizen wir
hier ausgingen, in ſeinem vortrefflichen Vortrage mit höchſter An-
erkennung von den Leiſtungen der freiwilligen Krankenpflege ſpricht
und iſt es zweifellos, daß nur in einem einheitlichen, engverbündeten
Zuſammenwirken der ſtaatlichen Oberleitung, des ärztlichen Ent
gegenkommens und der freiwilligen Hingabe von Kraft und Geld,
Muth und Nerven, Pflichttreue und Entſagung ein volles Gelingen
zu erwarten iſt! Möge es in einem neuen Kriege, den die Vor
ſehung verhüten wolle alſo geſchehen!! Dr. Max Bauer.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1,. Mai. Weizen 205--226 Roggen

148 160 Gerſte 170--210 .4. afer 140--157 pr. 1Kilo. Magdeburger Börſe, d. I. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 51,30

Berlin, den 1. Mai. Weizen loco behauptet Termine ſchlie
ßen matt, gekünd. 8000 Ctnr. Kündigungspreis 221,5 Rm. bez.
Loco 190--235 Rm. nach Qualität bez., bunt polniſch. Rm. ab
Boden bez., gelb ruſſ. Rm. ab Bahn vez., pr. dieſen Monat
Rm. bez. Mai Juni 221,5--222,5--221,5 Rm. bez. Juni Juli 225,5

224,5 Rm. bez. Juli Aug. 219,5 Rm. bez. Aug. Sept. Rm.
bez. Sep Oct. Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Roggen
loco ſchwerfälliges Geſchäft, Termine flau, gekünd. 16,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 154 5 Rm. bez. Loco 135--153 Rm. nach Quali-
tät gefordert, rufſ. 125 137 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., inländ.
140 50 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., fein rufſ. 159--140 Rm. ab
Bahn bez. defekt ruſſ. 102--115 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo
nat 155,5 153,5--154 Rm. bez., Mai Juni 152,5 151 Rm. bez.
Juni Juli 150 145--148,5 Rm. bez. Juli Aug. 149,5--148 Rm.
bez. Sept. Octbr. Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 112-200 Rm. nach Qualität bez. Häfer loco ge-
ringe Waare vernachläſſigt, Termine flau, gekünd. 11,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 133 Rm. bez. Loco 100--165 Rm. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat u. Mai Juni 133 Rm. bez., Juni Juli 137
Rm. Br. 136,5 m. G. Juli Aug. 140 Rm. bez. Sept. Oct. 144

gut

h u



Rm. nom. Mais loco feſter gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm pr. 100 Kilogr. bez. Loco 135-142 Rm. nach Qualität

bez., beſſarab. 135——138 Rm. ab Bahn bez. defekt. Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
ogr. Kochwaare 168-200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare
139 158 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
gekünd Ctnr., Winterraps Rm. bez., Winterrübſen Rm.
bez. Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſaat Rm. bez., Leinſaat

Rm. bez. Rüböl weichend gekünd. Ctnr., J i
Rm. bez. Loco mit Faß 67,5 m. bez. ohne Faß 66,3 Rm. pr.

100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 67— 66,1 Rm. bez. Mai Juni
66,7— 66 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez.,
Sept. Oct. 64,5——64,2 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Nov. Dec.

Rm. bez. Leinöl pr. 1006 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez.
Lieferung Rm. bez. Spiritus unverändert gekünd. 1 110,000
Liter Kündigungspreis 50,8 Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß Rm bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 50 8-
51-—50,9 Rm. bez. Juni Juli 52-—52, 2-52,1 Rm. bez. Juli Aug.
53,2——53,3 Rm. vez., Aug. Sept. 53,9--54 1 Rm. bez. Sept Oct.

Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
ohne Faß loco 50,9 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--29,50, Nr 0 2950--28,50. Nr. 0
u. 1 28,00--27,00. Roggenmehl, gekünd. Ctnr. Kündizungs-
preis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100 Kilogr. un-
verſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Mai Juni 20 20--2000 Rm.
bez., Juni Juli 20,45--20,20 Rm. bez. Juli Aug. 20,60 --20,40 Rm.
bez., Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 20,65--20,45 Rm. bez.

Breslan, d. 1. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai/ Juni 50,80 bez. Juni Juli bez., Aug. Septbr. bez.
Weiſen pr. Mai 210,00 bez. Roggen pr. Mai 138,00 bez., Mai-
Juni 138,00 vez., Juni/ Juli 140,00 bez. Rüböl pr. Mai 67,00
bez. Mai Juni 67,00 bez. Sept. Oct. 64 50 bez. Wetter Schön.

Stettin d. 1. Mai. Weizen pr. Mai Juni 219,00 bez.
Juni Juli 220,50 bez. Roggen pr. Mai Juni 146.50 bez. Juni-
Juli 147,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 293,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Mai 66,00 bez. Sept. Octbr. 64 00 bez. Spiritus loco 50,70
bez. pr. Mai Juni 50,70 bez. Juni Juli 51,60 bez. Juli Auguſt
5 5 e3.W ambureg, d. 1. Mai. Weizen loco und auf Termine feſt.
Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Mai 226 Br. 225
G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 224 Br. 223 G. Roggen pr. Mai
155 Br., 154 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 152 Br, 151 G. Ha
fer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl matt loco 70, pr. Mai pr. 200

Aug. 44* Sept. Octbr. pr. 1000 Liter 100 pCt. 46. Wetter
Sehr trübe.

Amſterdam, d. 1. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher, pr. Nov. 324. Roggen loco und auf Termine unverän-
dert, pr. Mai 189, Octbr 194. Raps pr. Herbſt 403 Fl. Rüböl
loco 41 pr. Mai 40 Herbſt 38 Wetter: Trübe.London, d. 1. Mai. (S lußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 5620, Gerſte Hafer 28.490 Quarters.Weizen ruhig, aber ſtetig, angekommene Ladungen ſehr ruhig. An-
dere Getreidearten träge. Preiſe unverändert.

Liverpool, d. 1. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Angeboten, auf Zeit matt Amerikaniſche aus irgend einem Hafen
MuiJuni Lieferung 5

Petroleum. (Berlin, d. 1. Mai): Loco 24 bz. pr.
Mai 23,5 bz., pr. Sept. Oct. 24,4 bz. Hamburg: Ruhig,
Standard white loco 10,60 Bf., 10,40 Gd. pr. Mai 10,40 Gd.
pr. Auguſt Decbr. 11,30 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,35, pr. Juni 10,45, pr. Juli 10,55, pr.
Sept. 11,00, pr. Aug. Dec. 11,20. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 26 bz. u. Bf., pr. Mai pr.
Juni 26!, Bf., pr. Sept. 27 Bf., pr. Sept. Dec. 28/, Bf. Träge.

NewYork (d. 30. April): Petroleum in NewYork 11 do.
in Philadelphia 107 rohes Petroleum do. Pipe line Certiſicats
1 z 34 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C. Gold-
ag o

Waſſerſtaud der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,36,
am 2. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,34 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bekuburg am 1., Mai Vor
mittags 1,68 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 1. Mai 1,30 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Mai, Am
Pegel 2,41 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Mai 17 Centi-
meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 1. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung; die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Notirungen lauteten ziemlich günſtig und unter

dungen die Stimmung in demſelben Sinne beeinflußten. Die Spe
kulation aber hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze be
sefwef ſich in den engſten Grenzen. Auch heute blieb demnach die
Geſchäftsſtille das hervorragende Merkzeichen des Verkehrs; in der
zweiten Börſenhälfte wurde die Haltung als unentſchieden bezeichnet
und der Schluß zeigt eine Abſchwächung. Der Kapitalsmarkt be
wahrte ſeine gute Feſtigkeit für ſolide Anlagen, und fremde
Papiere dieſer Gattung waren ziemlich behauptet. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige hatten bei meiſt verändertem Cours

niveau nur unbedeutende Umſätze für ſich. Der Geldſtand erſcheint
wieder etwas flüſſiger; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe
8 2 2 diskontirt. Auf internationalem Gebiet wurden

reditactien am meiſten und nach feſterer Eröffnung zu matteren
Courſen gehandelt Franzoſen waren ziemlich feſt und ruhig Lom-
barden ſtill. on fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und
Ruſſiſche Noten als ziemlich lebhaft zu erwähnen OeſterreichiſcheRenten etwas ſchwächer und ruhig. Deutſche und vregige

Staatsfonds, landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe, ſowie inlän-
diſche Prioritäten wieſen bei recht feſter Haltung normales Geſchäft
auf. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur ruhiger Verkehr in
meiſt feſter Haltung. Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen erſchienen etwas
abgeſchwächt, e Berliner Deviſen inländiſche leichte und
Oeſterreichiſche Eiſenbahnactien zumeiſt um Kleinigkeiten avanciren
konnten. Bankactien und Jnduſtriepapiere lagen ſtill bei faſt un
verändertem Niveau. Courſe um 2 Uhr: Lombarden 117, Fran-
zoſen 41350, Creditactien 336 Bf. Laurahütte 79,90 Bf., Diskonto-
Commandit 107,25, Bergiſche 69, CölnMindener 93, Rheiniſche
192 90, Galizier 98,50, Rumänier 24,50 Gd. Papierrente 49,50
Italiener 6950, Ruſſen, alte 73,75 Bf. do. neue 73,10 Bf., Oeſterr.
Goldrente 58,52, Ungar. Goldrente 68,75.

Leipziger Börſe vom 1. Mai Deutſche Reichs Anleihe von
1877 v 5000 1000 4 95,75 B. do. v. 500 200 4
95,75 B., Königl. ſächſ. Renten-Anl. v. 1876 v. 5000 1000 372,89 bz. u. B., do. v. 500 .4 397, 72,85 G., do. v. 1876 v. 300

3 74,50 bz. u. B., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000
u. 500 3 96 G., do. v. 200--25 3 96 G., do. v. 1855
v. 100 3 82,50 G. do. v. 1847 v. 500 497, 98,25 B. do.
v. 1852-1868 v. 500 49 97,25 B., do. v. 1869 v. 500
97,25 B. do. v, 1852-—1868 v. 100 4 98,60 bz. u. B., do. F.
1869 v. 100 4 98,60 bz. u. B., do. v. 1869 v. 50 u. 25 77
4 98,75 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 477, 98,60 bz. u. B. do.
v. 500 5 102,75 B. do. v. 100 5 102,75 G. do. Löbau-
Zittauer Lit. A. 4 100 3 88,50 G. do. LöbauZittauer Lit.
B. à 25 4 97 bz. u. B.Pfd. 69 Spiritus ſtill pr. Mai 42 Juni Juli 43 3 Juli- ſtützten die Tendenz um ſo nachhaltiger, als auch anderweitige Mel

Berliner Börſe 1. Mai. Dividendeſ1876.1877 Dividende 1876VBertiner le Breslauer Discontobank 4 3 37,00B Berlin- Hamburg 11
Amſterd 100 Fl.ſ 8 T. 3 168,40bz Coburger Creditbank a 71,002 Berlin PotsdamMagdeb.
nen t 1 L. S 8 T. 3 20,415bz Darmſlädter Bank s r e SParis ler S W e e u es odg e lGeie iae Sr.Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 165, 25bz Deſſ. Creditbank, neue 7 o hob G r n enr
eterbburg 1100 R 3 W. 5 190, 25bz do. Landesbank 98 iog alle-Sorau-Gubener 0Berſhan 100 SRl 8 T. 5 80bz weſen ſch. W S Kitiſch pegeetener
4 0 g 13. 5e eSouvereign 20/31 G POeſterr. Bankn. [165, 25bz Wedeegt Schuſter Reheen 5 Je

20-Frxs. St. 16, 26 G do. Silberg. annoverſche Ba h 6 100. 30 G Oberſchl. A. O. D. E. 3 92Dollars ufſ. Banknot. 190, 25 bz p. B. (Hübner) i1243, s 95.90bz B do. B. gr. 93
Jmperial D. eipziger Creditanſtalt 652,.101, 25 G Oſtpreußiſche Südbahn 0onds un aatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 5,181, 25 b Rechte Oderuferbahn 6,
Deutſche Reichs- Anleihe 4 95,70bz G eininger Creditbank 2 2 74,09 G KRheiniſch e. 72
Fonſolidirte Anleihe (4 104,80bz orddeutſche Bank 881,130, 75B do. B. gar.. 4

do. üco 1876 75 Nordd. Grundcredit s 5 So u„10bz Oeſterr. Creditanſtalt 1 82 a35 targard-Poſen [4 4Staate ſnie jg5h 8286 r e c e eStaatsſchuldſcheine 3 92.20 b do. Centr.Bod.Cr.-Anſt, 9 9 115, 60bz B do. B. 4
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 135, 75 G Reichsbank 6,20 152, 75 bz do. 4Landſchaftl. Central. 4 125,00 bz do. ultimo Weimar-Gera (gar.) [4Kur u. Neumärkiſche 4 95,90bz S Bank 8 55,[102, 60G

Oſtpreußiſche 94,90B Schleſiſcher Bankverein 5 5 176,4003 Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0
do. (4 101, 60 b S Thüringer Bank o 75, 25 G alle-Soraü-Guben [5 0s Pommerſche 3 83 806 Weimariſche Bank o 0 35,00bz G annoverAltenbeken 5 0

S do. 39 Jn Liquidation. därkiſch-Poſener [5) 32 o. 4 102, 29bz eipziger Vereinsbant Magdeb Halberſt. B. [3 395T Poſenſche, neue 4 r z ſche Tredithant. ha 180 dö. C. s5J e m Nordhauſen Erfurt schleſiſche 3 85 i Ahrens 23,50 G Oſtpreuß. Südbahn ſ5 5ritterſch 3 83,30 G Brauerei ren 55 Rechte Oderuferbahn 5 6Weſtpreuß., do. Böhmiſches 9 10 101,00 G edo. do. 4 95,30 G bo 3 Aut u 0 25, 606 Weimar-Gera 6
do. II Ser do. Konigſtadt o Saalbahn Ido. do. 4 100. 25bz G woit 41,00b SaalUnſtrutbahn Ifr. 0e Kur u. Neumärkiſche 4 9649b d 5 e.geh Cröllwiter Papierfabrikt. 008 n e tterdam3 ne e S n Berliner ifr Von Wert. n 50/, gar 6S Khen u. Weſtfäl. 4 8,50bz e EliſabethWeſtbahn gar (5 5T Sachſſche 96, 758 d iche l 5606 Seht deu sSaſſe 4 56,50 al du ar e r Nate adwieehefenFr. Anl. o 4 119,09B Körbioborfer Zuckerfabrik c 37,008 Oeſterr.-FranzStaatsbahn d

do. 35-Fl.- Looſe 135,69 bz G Ma deburger SpritFabrik o do. NordweſtbahnBei im en c 120, 60etwbz B Fftaſch.-Fabr. Anhalter 27 23,006 d B. a 68
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. Ziehung. do. Egels o o 12,00B Numänier 0W Pr. Anleihe 3 111, 29bz do. Freund o 12,50 G Rufſ. Staatsb. gar. [5 6
Deſſauer St.Pr.-A. 3 117, 75bz do. Halleſche 8 10 91,00 G Südoſt. Komb.).Lübecker PrämienAnl. 3 168, 505z B do. Hannoverſche. z 556 TurnauPrager 3Meining. 4 Thlr.L. p. St. I18,50B do. Schwarztopff 3 T 81,006 WarſchauWien 6*/,Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 Ziehung do. Wöhlert o o 8,00bz

Ausländiſche Fonds. ag Jage l do. Tiſch o 0 18,008 Eiſenb..Priorit. AetienAmerikaner rückz. 585. 6 22,40 G Onmibus Geſellſchaft. 7 s 93,256 und Obligationen
terreichiſche Gold Rente 4 59,00bz Bergwerks der Berlin u. Leipz. VörſeDHeſterr. Papier-R. 42, 49, 90bz B HüttenGeſellſchaften. AachenMaſtricht
do. Silberrente Af, 52, 60 bz G renberg, Bergbau o 92,00 G do. I. E.Oeſt. Credit 58er pr. Stück 1283,906 ergiſch Märk. Bergw. d 12,00B do. II E.
do. 1860 Looſe 5 98,75 b Bochum Bergw. A 9 4 96,00 G Berg. Märk. I. S.do. 1864 do. 239,00bz B do do. B. e do. III. S. v. St. 3, gar.Ungar. St. Eiſenb.Anl. 5 66,756 do. Gußſtahlfabrik o 26, 75bz do. III. S. B. do.

Ungar. SchatzScheine I 6 98,40B Bonifaciu s o 28,10 G do. IV. S.Jtalieniſche Rente 65 70, 10bz Boruſſia Bergwerk o 79,00 G do. V. S.Ruſſ. Engl. Aul. 71/72/73 5 72 b Braunſchweiger Kohlen 0 20,006 do. VII. S.Ru e Anleihe von 1877 5 13,30bz Centrum do. VIII. S.
KRuff. BodenCred. 65 22 Dortmunder Union o !6, 80 bz do. IX. S.do. Pr. Anl. 66 5 6 1135-90bz Duxer Kohlenverein o 0 11,006 do. Aach.Düfſ. III. S.
do. do. 66 5 1134, 00bz B Gelſenkirchener 7 51,185, 20bz G do. Dortm-Soeſt II. S

Türkiſche Anleihe 65 5 7,80bz Georg MarienBergw.V. 63,506 do. RNordb. (Fror.-W.)
hpotheken-Certiſicate. Harpener Bergbau-Geſ. o 62,00 G BerlinAnhalterAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 101.00B Hiberni a I 2 41,50 G do. I. u. II. Em.

Unk. Pf. d. Prß.-Hyp. A. Bk. 5 94,25bz G Hörder Hüttenverein 25, 09b2 B do. Lit. B.uk. H. 3 Pr. Bod.-C. rz. 110 5 1101,00bz G ölnMüſener Bergw. 0 12-256G Berl.Dresd. v. St. gar.

do. 5 do. 1 e S e 2 m wenn n.„90 bz ö helm o I 17, o. it. B.W d. h gred Bank 5 90, 25 bz G a hammer 0 17,00B Berlin Hamb. I. E.omm. Hyp. Br. (xz. 120) 5 97, 75 bz e Tiefbau e 0 I18,59 z G Berl. Ptsd.-Mgd. A. u. B.

b. Pfobr. s z e G J a e I 7 r 7 D.do. ö Ma e a a 6 O.v do. rückz. à 110 5 105-706 J ergher 9 128,50B BerlinStettin. I. Em.
do. do. do 4 98,80bz Menden, Schwerte 4 50,00 B do. II. Em. gar. 3,Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99,50 bz Dénabr. Stahlw. o 27 00 G do. III. Cm. do.

p. Part. Obl. r. 110 5 107,60bz Prir Bergw., A. o 42,50 G do. IV. Em. v. St. g.
Oeſterr. Sobencrdvkſyrr. 5 89,00B o. do. B.. o 25,060 G do. VI. Em. do.Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 102,60 G Pluto, Bergw.-Geſ. o (42,90bz G do. VII. Em.

do. do. 4 98,30 G Schleſ. in ütten 7 84,256 Bresl.Schw.Fr. E.Kufſ. Ctr.Bod.Cr.Pfdbr. v den S J er [4 7 90, 75bz B do. Lit. K.v e hale, Eiſen wert I I 12 do. 1876Bank-Papiere.“) 1876 1877 Viſſener, Er [6 e Du 15,00B CölnMinden I. m.
Disconto 5 4 75, 0Cetwbz do. do. o II. Em.Bank 4 6 87, 30 G Eiſenbahn Stamm und do do.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 0 33,06B Stamm-Prior.Aetien. do. III. Em.BergiſchMärk. Bank 3482,006G AachenMaſtricht 1 17, 50bz do. do.Berliner Caſſenverein I0“, 8 141,00 G Altona-Kieler 8 8 124,90bz do. 3 gar. IV. Em.

er ine e eO. O. 2 4 a 9 O.m 5 3 72 Berlin Dresden 0 11,75bz „Sor.-Gub. gar.do. Creditb 4 42,75, 25b3 B. BerlinGörlitz le 0 12,50bz G Hann Alt. III. gaär. Mgd. H.
Bo bei den Efferten ein anderer Zinsſaß nicht notirt ift, werden i Zinſen berrihnet

0

0 j9, 50 bz
0

4

45 100,50 II. 99,75 Südöſt. B. (Lomb.) gar.
3 85, 10etw bz G
3 85, 10etw bz G

41 55 5
4

Ah 101, 7öbzB

eSS,

1877 agdeb.-Halberſtädter 4,/100, 00 G
II 175, 25bz G do. do. v. 1865. 99, 5063172 00 bz B do. do. v. 1873 (4 98, 25 z

106. 006 agdebg.-Wittenberge Ah
61,60bz do. do. 3 74, 75 G93,40b; agdeb.-Leipz. Lit. A. 101, 30 b
12,006 do. do. Lit. B. A4 88, 00b, B

ainz-Ludwigshafen 103, 75 bz
igerſchleßfch är. I. S. 96, 75 G

v

5

17,30 bz 4II. Ser. à 62 4 95,006
4

106, 75 bz

97,00 G do. Obl. I. u. II. E. 987,50B
4 17,50bz berſchlefiſche A. 4

r do. B.8 113,50 z G do. 4 (93 00 D 93,000 S hort do. E. 3 85. 25 bet do. „10Gdo. J v e4 92, 25bz do. E. 4101, 10bz Bo 7,25 bz do. von 1869 5 101. 109
4 100, 25bz do. (BriegNeiße)7111.00bz B do. (CoſelOderberg) 4 D.
4 40 b do. do. 5 (102,75 G4/, 40 bz do. StargardPoſen 44 123, 50 be B dere e e III. Em.

reußiſche Südbahn 5 92,00 G0 32,00bz G Rechte e es (41,,99,50 b B
0 33, 25bz G Rheiniſche 4o 20, 50 bz G do. II. E. v. Staat g. 3

45/,177,75 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 30 G
3/,169, 40 bz G do. do. v. 62 u. 64 4 100, 30 G
s 93,256 do. do. v. 1866 43100, 3037, 89 bz G RheinNahe v. St. g. I. Em. 41101,50 B
5 87,2563 SchleswigHolſteiner. Ah6/,107.00 G Thüringer I. Ser. 4 95,00B

7 B. II. Ser. (4/,100, 50T 14,256 de. i Sedo. IV. Ser. [100, 25 G
5, 113,258 c W Ser. 4 100, 25 B

5, 29 O. 1„75 Chemnitz-Komotau Sz DurBo enbach fr 60,00 G
s o do. do. neue 52.256501744136 Qur-Prag. ſtr. (19,258i76,00b 343 5 Gal. CarlLudw. B. gar. 85,25B

D es 506 z do. do. gar. II. 34,40BD6 hob G do. do. gar. III. Em. 82,00B
e wach d IV. Em. 81,00ET n aſchauOderberg gar. 56,40 z GF r Kronprinz Rudol gar. 62,75 bz G
T 608 do. do. 1872er gar. 60. 20 be G

LewmbergCzernowitz gar. 64,60 G
do. do. II. Em. 63, 75 z
do. do. III. Em. 56, 75 bz GOeſt. Frz.Stsb., alte gar. 327,00hz B

3f. do. neue gar 306,25BG do. do. neue II. E. 95,50 z G5 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 71,75 G5 98,00B do. Lit. B. Etberhat 63, 25 bz B
233,60bz G
231,20bz G
77,90B
55,40 bz

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

ngar. Nordoſtbahn gar.

4 99,60B VI.99,60] do. d gar. 50, 30B5 103,09 G CharkowAſow. gar. Z 74 38,50bz G do. in à 20,40 gar. 5 72,00bz G
5 I103,90B CharkKrementſchug gar. 75,50 bz

7 elez-Orel gar. 75, 75 bz4 98.90bz G Jelez-Woroneſch gar. S 7
103, 10 G KoslowWoroneſch gar. 86,00B

4 ursk-Charkow 78, 25 bz4 109, 25 bz Kursk-Kiew gar 97,00 G4 100, 25 bz MoskoRjäſan gar 95,50 bz G
49, 101, 19bz G MoskoSmolensk gar 79,69 bz
5 101,50 G jäſanKoslow gar 89, 25 bz

4 90,90B Rybinsk Bologoye 73,50Bdo. I. Em. 72,90B4 C. 92, 60SchujaJwanowo gar. 77,50 G4 98,50bz E. 98,50Wa HhauTerespol gar 31,10b,
4 i 97, 75 bz chauWien. II. Em. 92,90 bz G

do. III. Em. 83, 60 bz93,10bz G

4 93, 10 be G
Leipziger Börſe vom 1. Mai.4 93,10 G AuſſigTeplitzer von 1872 5 191,75 G

4 99,70 bz do. von 1874 5 97,50bz4 T. F. --Böhmiſche Nordb. 1871 5 51,006
49 23,00B Brünn-Roſſitzer von 1872 5 687,00 G
5 (101,50B Buſchtiehrader, alte. 5 (64,50bz42/, 100, 00 G do. von 1871 5 60, 25bz
5 104, 75bz G do. von 1872 5 (57,25 G
4 GrazKöflacher von 1872 5 350,25 G
4 D. K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,00B49 100,90 G a v. 1874 5 77,50 G4* 94, 10bz G chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4,100, 90 G

4 22,906 o. do. 5 102,00 B4 28,90bz VII. 98,80] do. Emff. 18755 103,59 G
45 100, 90b 1876 Rente 372,756G94.9063



e S

ne

e

n

Bekanntmachungen.

Die Saiſon desKöniglichen Soolhades Elmen Gah,

Eiſenbahn Halteſtelle an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn bei
Schönebeck und GroßSalze gelegen, währt vom 15. Mai bis 15. Sep-
tember.

Der Ruf dieſes durch den Neubau eines großen Badehauſes
kürzlich erweiterten und verſchönerten, hauptſächlich von Serophel,
RNheumatismus- und Nerven-Leidenden beſuchten Bades
gründet ſich auf die Benutzung einer ſehr heilkräftigen Soole, der
vbromreichen Mutterlaugen und der von der Gradirung ausſtrömenden
ozonreichen Luft.

Brunnenkuren und Schweizer Molken nach Vorſchrift, Auskunft
über Wohnung, Taxen, Penſionen für Kinder c. ertheilt die König-
liche BadeJnſpection.

Schönebeck a d. Elbe, im April 1878.
Königliches Salzamt.

Inwelier-, Gold-, Silber-
an Herrn Carl Bögershausen käuflich überlaſſen.

und Wohlwollen beſtens danke, bitte ich ergebenſt, daſſelbe auch auf
übertragen und zeichne

Halle a/S., den 29. April 1878.
e

Auf vorſtehendes Jnſerat höflichſt Bezug nehmend, erſuche ich das g

werden. Reparaturen werden billigſt und ſauber ausgeführt.
Halle a/S., d. 29. April 1878.

gr.

Geschäftsveränderung.
Mit dem heutigen G habe ich das von mir hierſelbſt gegründete

und Alfenide-Waaren- Geſchäft

Indem ich dem verehrlichen Publikum für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen
meinen Herrn Nachfolger gütigſt zuhochachtungsvoll W

Hohert Martangy.
eehrte Publikum von Halle und Umge-

gend, das meinem Herrn Vorgänger zugewandte Vertrauen auch mir geneigteſt zu Theil werden zu laſſen.
Durch Führung nur ſtreng reeller Waare bei reichhaltig aſſortirtem Lager und Berechnung

billigſter Preiſe neben aufmerkſamſter Bedienung werde ich bemüht bleiben, allen Anforderungen gerecht zu
Hochachtungsvoll

Ocur BörseUlrichsſtraße 56.

Natürliche Mineralbrunnen,
als:

Ofener Franz-Josefquelle,
Hunyncdi Janosquelle,

Laszl6

Adelheides quelle,
Ahrweiler Apollinarisbrun- 59

nen. 99 99Biliner Sauerbrunnen,- 5 Racoczay,
Carlsbader Markt-, Mühl-, Püllnaer Bitterwasser,

Sschlossbrunnen u. Sprudel, pyrmonter Stahlbrunnen,
Creuznacher Blisabethquelle, Saidschützer Bitterwasser,
Driburger Brunnen,
Eger Franz- u. Salzquelle,
Emser Kessel u. Kränchen,

2 Victoriaquelle,

Salzschlirfer Bonifaciusbrun-
nen

Schles. Obersalzbrunnen,
Schwalbacher Stahl- u. Wein-

Kochkunſt-, Geräthſchaſten- u. Naturalien Ausſtellung zu Halle

am Z3., 4., 5. und 6. Mai Er.
in Müller's Bellevue.

Eröffnung am 3. Mai 11. Uhr Vormittags.
Täglich Concert.

Entree am 3. Mai 1 Mark, Entree am 5. Mai 75 Pfge.

4. Mai 1 6. Mai 50
Gardinen

aS.

Gostiokte
ſowie

außergewöhnlich billigen Preiſen
prima Zwiürn- und Mull Gardinen empfiehlt zu

VFriedrichshall. Bitterwasser,
GiesshüblerKönig-Ottoquelle
Homburger Elisabethquelle,
Jodsoda- u. Schweſelwasser,
Kissinger Racoczy,
Königsdouff-Jastrzaub,
Lippspringer Arminiusquelle,

brunnen,
Selterser,
Spa FPouhon,
Viechy grande grille,
Weilbacher Schwefelqnelle,
WildungerGeorg-Victorquelle

O. Vereursh,
Kleinschmieden Nr, 9.

III
von

Marienbader VFerdinands- u. Helenenquelle,Kreuzbrunnen, Wittekinder Salzbrunnen
sind in fräscher VFüllung vorräthig.

Pastillen,
BRiliner, Carlsbader, Emser, Marienbader, Pepsin- u. Vichy-

pastillen,
Quellsalze

von Carlsbad, Ems, KranKenheil, Marienbad,
der Hunynadi-Laszléquelle u. Kaiserquellsalz,

Quellsalzseiſen
von Carlsbad u. Krankenheil,

BRadesalz von Creuznach u. Wittekinäs, Mutterlauge
von Creuz nach. Bademoor u. Bademoorsalze Von

VFranzensbad, Seesalz sowie
Künstliche Mineralbrunnen

von Dr. Struve in Leipzig
halten bestens empfohlen.

Halle a/S. im April 1878. Helmbold K Comp.

Harzer Sauer-Brunnen, atärlicher und bil
ligſter Erſatz des Selterwaſſers, von günſtigſtem Ein-
flüß auf veraltete Catarrhe aller Schleimhäute, ſowie
das denkbar reinſte Erfriſchungs-Getränk, empfiehlt die

Drognen- n. Mineralwaſſer- Handlung

von F. So gr. Steinſtr. 2.
Für feinste Arbeit finden noch mehrere RocK-

und Westen- Schneider bei höchstem Lohn
dauernde Beschäftigung bei

Curt Guub in Waumburg a/S.
Debet Credit

Schulden-BEinziehungs- Auskunfts- Bureau
Bohndorff, Beyrich Co.

Leipai MagdeburgKönigs-Strasse 2b. Johannis- Kirchhof 3
Institut zur Einziehung von Schuldforderungen, Vermeidung

von Klagen, Ersparung von Prozesskosten, Auskunftsertheilung
über jeden Handel- und Gewerbetreibenden der Welt

Feine Referenzen. Prompte Bedienung. Prospecte gratis.

Nächſten Sonntag
den 5. d. Mts. habe

eine Auswahl elegan-
ter hannöverſcher Wa-

Igenpferde. eWallhauſen. Wilhelm Slock.
Dienstag den 30. April S

traf ein großer Transe port guter Reit- und
Waggenpferde, ſowie der

e beſten Arbeitspferde in S
Leipzig ein.

Leiprig.

Den
e aJ e Re

Satfomon,
Pfaffendorfer Fettviehhof.

Eine überjährige Ferſe 150 Ctnr. große weißßfleiſchige

verkauft Carl Leidner Zwiebelkartoffeln hat zu verkaufen

Albert Kuhnt in Misleben,MarlIct Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein MIo-
sel- u. Rordeaux- W einen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Vngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Die erſten Neuen Schott. Matjes-
Heringe erhielt die

Heringshandlung BoltZe.

Ohili-Salpeter
offeriren billigſt

von der Feitde Comp-
in Wauencdorf am Petersberge.

Oekonomie- Lehrling -Geſuch. Mühlenverkanuf.
Zum 1. Juli findet ein junger

Mann, welcher die Land wirthſchaft m Herzogthum Meiningen, im
ſchönen Werrathal, iſt eine Mühleerlernen will und die nöthigen tSchulkenntniſſe beſitzt, Stellung neuer Conſtruction, 4 Mahlgänge,

auf Rittergut Schafſtedt. ausreichender Waſſerkraft, wobei
19 Morgen Land, 7 Morgen WieFriedel, Jnſp. cſen und gute Gebäulichkeiten, mit

Oek. Verwalter, Oek. Volon Mihlen und OekonomieJnventar,
tair, Hofmeiſter, Aufſeher, Waage wegen vorgerückten Alters des Be
meiſter, Gärtner, Ziegelmeiſter, ſfters für den billigen Preis von
2 Kuhhirten, 1 Stallmeiſter, 1 15,000.27. verkäuflich. 10,000
Stellmacher ſuchen ſof. Stellen fznnen verzinslich ſtehen bleiben,

Kellner, Kellnerburſchen und gch Umſtänden auch theilweiſe un
Laufburſchen finden ſof. Stellen. fündbar. Die Mühle liegt zwiſchen

Drei tüchtige Landwirth 2 Städten und Bahnhöfen. Es
ſchafterinnen finden z. 1. Juli
ſelbſtſtändige Stellen durch F.
Chr. Rinneveiss, Bar-
füßerſtraße 16.

Auf dem Rittergute Niem-
berg bei Haſle wird zum 1. Juli
eine in feiner Küche u. Molke-
rei ertahrene Wirthschafterin

trieben. Franco- Anfragen unter R.
T. No. 2. befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Nähmaſchinen,
Landwirthſchaftl. Maſchinen,
Butter-Maſchinen,

gesucht. Wring--Maſchinen,Engliſche Drehrollen,
„Hz Zwei Paar hoch Biege Maſchinen,

4 elegante 5 jährige Bohr-Maſchinen,
Raubſtarke Wagenpfer Band-Sägen,

de, Oldenburger Raſſe, ſtehen Decimal-Waagen,
zum Verkauf StabeiſenRittergut Köstriätz,

Station d. Thüring. Bahn.
Schwere und

leichte Pferde
ſtehen zum Verkauf
gr. Steinſtr. 51,
Gaſthof z. Schwan.

Lehrlings-Gesuch.
Wir ſuchen für unſer Comp-
toir und Lager ſofort einen
jungen Mannaus achtbarer Familie als
Lehrling unter günſtigen
Bedingungen.
Gebr. Wege in Halle a/S.

Reue ff. Matjes-Heringe,

Neue Kartoffeln. tut r

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Cönnern. Ierm. Hitschke.

Schafvieh-Verkanf.
Wegen Wirthſchaftsveränderung

ſollen 150 Stück Mutterſchafe, jun-
ges, geſundes, wollreiches Zucht-
vieh, verkauft werden auf dem Rit-
tergute Oöbern bei Bitterfeld.

Lagerräume für Getreideund Produkten Geſchäft an
einem für ſolches Unternehmen gün-
ſtig gelegenen Orte werden zu mie-
then geſucht. Offerten erbeten un
ter R. 10 durch
Rudolfosse, Halle a/S.

in Domnitz. C. Heucke in Gröbers. C. Müller Vachf. Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).

wird Lohn u. Handelsmüllerei be

Kehwehlbad langemnalne

eröffnet ſeine diesjährige Saiſon den
10. Mai; wirkſamſte Schwefel-
quelle, geſunde Logis, billige Pen
ſion, ſchöne Betten. Alles Nähere
durch Beſitzer

Fr. Landgraf
Montag den 24. Juni 1878

Nachmittags 2 Uhr
werde ich im Auftrage der Erben
des Mühlenbeſitzers W. Thieme
die demſelben gehörig geweſene, bei
Thurland belegene Holländer
Windmühle mit Zubehör unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort u. Stelle
meiſtbietend verkaufen.

Deſſau, den 28. April 1878.
Der Rechtsanwalt u. Notar

V. Meyer.
Ein Gaſthof

bei Leipzig, gut rent. iſt Um
ſtände halber preiswürdig zu ver
kaufen. Näheres durch
C. Weickert, Reudnitz-Leipzig,

Seitenſtraße Nr. 2.
Gaſthofs- Verpachtung.
Jn einer Provinzial-Stadt (3000

Einw.) iſt ein comf. eing. Gaſthof
mit 4 Gaſt- und 6 Logirzimmern,
Billard, gr. Tanzſaal, Kegelbahn,
Scheune u. Stallung, 3 Gemüſe
gärten, vorz. Spargelanlage, Wieſen,
Hauskabel c. mit vollſt. neuem
Jnventar ſofort zu verpachten und
1. Juli er. oder auch ſofort zu über
nehmen. Zur Uebernahme ſind 6000
Mk. erforderlich. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Feld- u. ein 2. Verw. aus
bäuerlichem Stande, 1 Aufſeher,
Hofemeiſter, Kuhhirte f. ſof. gutes
Engagement durch C. A. Hoff
mann, Halle a/S., Krauſenſtr. 1.

36. Auflage.
er persönliche Schutz

n r r für Männer
Hilfe bei

n Alters,

Sehwächezuständen

des männlichen Gescohlechts.
Dieses populär moedieinisahe Werk

ist in Jahre 1847 erstonMale erschienen und det einen
Octav-Band von 232 Seiten mit 60
anatomischen Abbildungen in Stahi-
gtäch.

Zu beziehen durch BRuoh-
handiung oderven Verfasser
in Leipzig-

In Magdeburg durch
I L. Schäfer's Buchhbanédlung,

Breite Weg Nr. 155.
Preis 4 Mark.

e

Friſcher Kalk
Montag den 6. Mai in der Amts
ziegelei Giebichenſtein

Strenga-Waundon
Sonntag den 5 Mai grosses

Bockbierfest, Abends Con-
Cert und komiſche Vorträge, nach
Dieſem all. Hierzu laden ein
C. Naundorf. Fr. Maaß.

Familien -Nachrichten,

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach

kurzem Leiden unſer guter Sohn,
Bruder und Schwager, der Guts-
beſitzer Hugo Roſahl.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Schwittersdorf und Halle,
den 1. Mai 1878.

Der Nummer 103 dieſer Zeitung liegt der Auszug aus dem ſtenographiſchen Bericht der Verſammlung der Handels- und Gewerbekammern, Cerporationen
und Vereine zu Caſſel am 7. April 1878 zur Berathung der Tabakſteuerfrage bei.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu e 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 3. Mai.

1469. Geb. N. de Bernardo dei Macchiavelli, ital.
Staatsmann und Schriftſteller, zu Florenz. (al.
5. Mai.)

1669. Geſt. J. Rachel, deutſcher Satiriker, zu Schleswig.
1761. Geb. A. F. F. von Kotzebue, Luſtſpieldichter, in

Weimar.
1816. Geſt. J. F. W. Müller, ber. Kupferſtecher (ſixtin.

Madonna u. a.).
1856. e A. Ch. Adam, franz. Operncomponiſt, zu

Paris.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

[D Von der Saale, d. 1. Mai. Die Saiſon in
Köſen wurde diesmal in ſehr würdiger Form eingeleitet
und auch eingeläutet. Als erſte Gruppe der diesjährigen
Sommermenſchen erſchienen etwa 100 Geiſtliche von der
Partei der ſog. poſitiven Union. Sie hielten am 29. und
30. v. M. hier ihre Jahresconferenz ab. Die Tages-
ordnung vollzog ſich wie folgt. Am 29. Abendgottes-
dienſt, Predigt vom Conſiſtorialrath Dr. Renner aus
Wernigerode, hierauf Verſammlung im Hotel „Zum
muthigen Ritter“. Discuſſionen über Volkserziehung,
Sonntagsſchulen c. Referent Paſtor Möring aus Naum-
burg. Dienſtag 8 Uhr Morgens öffentliche Hauptſitzung
in der Kirche, Erbauungsrede von Paſtor Schollmeier aus
Altengottern. Vortrag des Superintendent Hupfeld aus
Schleuſingen über Art. VII. der Augsburger Confeſſion,
über den Begriff der Kirche. Fortſetzung der Debatte im
Hotel „Zum Ritter“ über verſchiedene Theſen. Dieſer
geiſtigen Speiſekarte der geiſtlichen Herren folgte ein all-
gemeines Mittagsmahl. Die Verhandlungen waren öffent
lich, wurden mit Lebhaftigkeit, aber mit wohlthuender,
parlamentariſcher Nobleſſe geführt und von der Einwohner
ſchaft, beſonders aber von der vorwiegend kirchlich ge
ſtimmten Damenwelt, recht zahlreich beſucht. Jn den
Nachmittagsſtunden unternahmen die meiſten der geiſtlichen
Herren Ausflüge nach den Glanz und Höhenpunkten der
Umgebung, nach der Rudelsburg, der Kaiſer-Wilhelmsburg
und ſelbſtverſtändlich nach dem Himmelreiche.

[D Naumburg, d. 1. Mai. Vom 15. Mai tritt
auf der Saal-Unſtrutbahn ein neuer Fahrplan in Kraft,
der u. a. ſehr zweckmäßig dahin abgeändert iſt, daß an
Sonn und Feſttagen der letzte Zug von Großheringen
nach Buttſtädt c. zwei Stunden ſpäter als an den
Wochentagen abgelaſſen wird, ſo daß alſo die mit den
letzten Perſonenzügen der Thüringer Bahn (8/, und
98 Uhr Abends) in Großheringen eintreffenden Reiſenden
Anſchluß für die Saal-Unſtrutlinie finden.

O Aus der Ephorie Heldrungen, d. 1. Mai.
Am 20. d. Mts. wird der Paſtor Adolf Heinrich Gräſer
zu Oberheldrungen ſein „50jähriges Amtsjubiläum“ feiern
und werden hierzu bereits Vorkehrungen ſeitens der Ge-
meinde- Mitglieder getroffen, um dem greiſen Geiſtlichen
den Ehrentag durch eine ſolenne Feier zu verſchönern.
Pfarrer Gräſer wurde geboren am 9. November 1801.
Jm Jahre 1828 wurde er Prediger in Spielberg (Ephorie
Eckartsberga), um elf Jahre ſpäter (1839) nach Oberhel-
drungen überzuſiedeln. Der Jubilar hat viele Jahre
den Wahlkreis Sangerhauſen Eckartsberga als liberaler
Abgeordneter vertreten. Die Jubelfeier des biedern Man-
nes wird alſo eine ſehr verzweigte ſein, indem ſich auch
ſchon ein Feſtkomitee gebildet. Hoffentlich wird der rüſtige
r ſeinen Ehrentag in voller Geſundheit begehen

önnen.

Halle, den 2. Mai.
Jn der vorgeſtern ſtattgehabten öffentlichen Ver

ſammlung des Bürgervereins für ſtädtiſche
Jntereſſen referirte Dr. Richter über die Nothwendig-
keit des Ueberganges der Fortbildungsſchulen des Vereins
für Volkswohl in ſtädtiſche Verwaltung. Auf ſeinen An-
trag ſprach ſich die Verſammlung für die Nothwendigkeit
der Einführung des obligatoriſchen Fortbildungsunterrichts
unter der Rückſichtnahme auf die berechtigten Jntereſſen
der einzelnen Gewerbe aus. Nach Erledigung des zweiten
Gegenſtandes der Tagesordnung (Referat des Herrn Jn-
ſpector Lutze über die Theaterfrage), ging man zur Be

Halle, Freitag den 3. Mai 1878.

mm —w”—-
ſprechung der in Ausſicht ſtehenden Bebauung des Poſtgrund-

ſtücks durch ein Telegr. Material Lagerhaus und ein Telegr.
Verwaltungsgebäude über und die Verſammlung beſchloß
auf den Antrag des Dr. Hertzberg durch den Vorſtand an
die ſtädt. Behörden eine Petition zu richten, 1) daß die
ſelben ihre Aufmerkſamkeit auf die fraglichen Verhältniſſe,
betr. die drohende Bebauung des Poſtgartens, richten möge,
um dieſelbe womöglich zu verhindern 2) den Vorſtand
zu beauftragen, daß er ſich an den Reichspoſtmeiſter Stephan
wenden möge mit einer ſachlichen Darſtellung der gegen
die Weiterbebauung des Poſtgrundſtückes ſprechenden
Geſichtspunkte.

Bei der hieſigen Reich sbankſtelle betrug im
Jahre 1877 der Geſchäftsumſatz in Einnahme und Aus-
gabe im Lombardverkehr 34,334,400 im geſammten
Wechſelverkehr 221,667,700 im Anweiſungsverkehr
1,049,000 im Giro- Verkehr 172,121,500 im Depo-
ſiten-Verkehr 23,200 im Verkehr mit Reichs- und
andern Staatskaſſen 8,603,000 in Summa 437,798,800

Auf Giro-Conto wurden vereinnahmt 86,284,173
23 verausgabt 86,032,285 2 ſo daß ult. 1877
ein Beſtand von 251,888 31 verblieb. Jm Giro-
Uebertragungsconto betrug der Zugang 28,624,087
90 der Abgang 52,460,293 86 Der Werth des
der Reichsbank zugehörigen Grundſtückes betrug ult. 1877
98,000 Jm Diskonto-Wechſelgeſchäft betrug der Zu
gang 7,128 Stück mit 27,807,284 36 der Abgang
6,961 Stück mit 26,304,728 4 Der Beſtand
ult. 1877 belief ſich auf 1,213 Stück mit 5,547,430
16 Das RemeſſenWechſelgeſchäft ſchloß ab mit einem
Gewinn von 108,986 30 das Jncaſſo-Wechſelge-
ſchäft mit einen Beſtande ult. 1877 von 3,015,558
7 Das Lombard- Geſchäft ſchließt ult. 1877 ab mit
einem Beſtande für Halle von 51 Stück im Betrage von
1,468,300 Zahlungs Anweiſungen wurden ertheilt
im Ganzen 28 Stück im Betrage von 847,146 1

Freunde einer guten Militärmuſik wollen wir
nicht verfehlen, an dieſer Stelle noch beſonders darauf auf-
merkſam zu machen, daß nächſten Sonnabend die noch von
früher in gutem Andenken ſtehende, 56 Mann ſtarke
Capelle des kgl. ſächſ. Jnf.-Regts. (Prinz Johann Georg)
Nr. 107 unter Leitung ihres bewährten Dirigenten, Muſik
director Walther, im Garten des Cafe David concertiren,
und vorzüglich Wagner'ſche Compoſitionen zum Vortrag
bringen wird.

Der am 18. v. Mts. in den Pulverweiden ange
ſchwommene Leichnam iſt als der des ſeit 2. März d. Js.
verſchwundene Brauer Petzold aus der Feldſchlößchen-

bereits vorbandenen für außergewöhnlichen Andrang und einer für
alle Bahnen nutzbaren centralen Gepäck- Garderobe wurde in Ausſicht

enommen.8 Wir würden in dieſen Maßnahmen die nun hoffentlich bald
zur Ausführung kommen, immerhin eine Rückſichtnahme auf das
reiſende Publikum dankend anerkennen, wenn wir uns auch der An-
ſicht nicht verſchließen können, daß dieſelben kaum genügen
werden, um den gerügten Mißſtänden wirkli re Dies
dürfte unſeres Erachtens erſt mit Erfolg durchzuführen ſein,
wenn die Billetausgabe für Paſſagiere I. und II. Klaſſe
von der Ausgabe der Billets für e iere III. und IV. Klaſſegetrennt werden würde. Es müßte uf abe der gemeinſamen Be-

mühungen der hier beiheiligten Sahnverwelcunger ſein, den

rRaum für die Durchführung dieſer Aenderun zu beſchaffen.
verhehlen uns allerdings nicht, daß eine radikale Reform der dem
Verkehrsbedürfniß lange nicht mehr genügenden Einrichtungen unſeres
Perſonenbahnhofes erſt durch einen gründlichen Umbau deſſelben er
möglicht werden würde; da aber bis zur Jnangriffnahme eines ſolchen
noch viel Waſſer die Saale entlang fließen dürfte, ſo würden auch
theilweiſe Verbeſſerungen vom Publikum als Abſchlagszahlungen
dankbar acceptirt und darin ein Entgegenkommen der Bahnverwaltungen
anerkannt werden.

Ein ſolches Entgegenkommen würden wir auch darin erkannt
haben, wenn die Magdeburg Halberſtädter Bahn bei Einführung ihrerSommerbillets für Dagegen Halle nicht wiederum hinter Leipzig
urückgeſetzt hätte; denn während in Leipzig Sommerbillets nach demHans mit 10tägiger Gültigkeit ausgegeben werden, kommen in Halle

nur für den Löſungstag (reſp. von Sor nabend bis Montag) gültige
Billets zur Ausgabe. Es iſt das eine Zurückſetzung Halles, die durch
nichts gerechtfertigt iſt, und würde ſich das Magdeburg-Halberſtädter
Directöorium den Dank eines großen Theils des hieſigen Publikums
erwerben, wenn es auch unſerem Platze ein Zugeſtändniß machen
wollte, welches ihm keine pecuniären Opfer auferlegt.

Bericht über die Sitzung
der Stadtverordneten Verſammlung

vom 29. April 1878.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung machte der Herr Vor

ſitzende folgende Mittheilungen:
1. Für den Regierungsbezirk Merſeburg hat ſich ein Fiſcherei-

Verein gebildet, dazu beſtimmt, den deutſchen FiſchereiVerein in
Berlin bei ſeinen Bemühungen um die Hebung der in unſerem
Vaterlande noch ſehr vernachläſſigten Fiſchzucht zu unterſtützen und
die von jenem Vereine erſtrebten Ziele örtlich erreichen zu helfen.
Vom Vorſtande des BezirksVereins iſt ein Aufruf zum Beitritt er-
laſſen. Exemplare deſſelben ſind für die ſich dafür Jntereſſirenden
auf dem Tiſche des Vorſtandes ausgelegt. Der jährliche Beitrag
der Mitglieder zur Vereinskaſſe iſt auf 3 feſtgeſetzt worden und
nehmen die Vorſtands- Mitglieder Beitritts- Erklärungen jederzeit ent-
gegen. Die in Halle wohnenden Vorſtands- Mitglieder ſind folgende
Herren BauJnſpector Ruſſell, Zahlmeiſter a. D. Kaumann, Gene-
ralſecretär Dr. Delius, Profeſſor der Zoologie Dr. Giebel.

2. Der verſtorbene Stadtverordnete Herr Pfaffe gehörte ver-
ſchiedenen Commiſſionen beziehentlich Deputationen an. Eine Er-
gänzung dieſer Commiſſionen bez Deputationen erſcheinen angezeigt.

er Herr Vorſitzende ſchlägt vor, die Mitglieder des Bureaus unddie Herren Wolff, Demuth und Dr. Müller, welche mit der Vorbe-

Comm
Brauerei am Böllberger Wege recognoscirt. Geſtern
Nachmittag ſchwamm wiederum und zwar an der Ziegel-
wieſe, da, wo der Schleuſenarm in die Saale mündet, ein
männlicher Leichnam an, welcher als der des Arbeiters
Fiedler von hier recognoscirt wurde, der am 23. v. M. beſchließt die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen in
hinter der Militair-Schwimmanſtalt in den Pulverweiden
in's Waſſer gegangen war. Am Morgen deſſelben Tages
gegen 3 Uhr wurde im Saalarm hinter der Gas- Anſtalt
mehrfacher Hülferuf gehört, doch war, als einige Arbeiter
dem Rufe folgten, bald darauf Alles ſtill. Mit Tagesan-
bruch wurde eine Mütze im Waſſer aufgefiſcht, die an
einem Strauche hängen geblieben war. Es ſcheint, daß
dort Jemand verunglückt iſt oder ſich ſelbſt den Tod ge
geben hat.

S Halle, d. 1. Mai. Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle,
daß nun endlich auch unter den betheiligten Eiſenbahnverwaltungen
ein Einverſtändniß darin erzielt worden iſt, wie den gegenwärtigen
Mißſtänden bei den derzeitigen Billetſchalter- Einrichtungen auf dem
hieſigen Bahnhofe abzuhelfen S dürfte. Die ſtarke Frequenz und
die gleichzeitige Ausgabe der Billets für verſchiedene Züge, ſowie die
Ausgabe von Billets verſchiedener Klaſſen an ein und demſelben
Schalter, ſetzten das reiſende Publikum in dem beſchränkten Raume
unſeres Perſonenbahnhofes den größten Beläſtigungen aus. Es iſt
daher ſchon längſt der Wunſch laut geworden un
der hieſigen Handelskammer betreffenden Orts nachdrücklichſt bean-
tragt worden, daß Schritte gethan werden möchten um die ſo ſühl-
bar gewordenen Mißſtände durch zweckentſprechende Einrichtungen zu
beſeitigen. Wie wir nun erfahren, iſt beſchloſſen worden, die den
Verkehr hemmenden großen Schaltertiſche zu verkleinern, die Zu-
gänge zu den Billetſchaltern beſſer und die einzelnen
Schalter deutlicher als bisher bezüglich der Richtung, nach welcher
Billets zu haben ſind, zu bezeichnen, auch eine regelmäßige Be-
wachung durch Portiers zur n des Publikums anzu-
ordnen. Die Einrichtung transportabler Reſerveſchalter außer den

u. A. auch von

e der alljährlich bei Beginn des el vorzunehmenden
ſſions- und Deputations-Wahlen beauftragt geweſen ſeien,

auch mit der Vorberathung dieſer Wahlen zu beauftragen. Die
Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden.

3. Nach Jnhalt des alten Bürgerbuches habe der Tiſchlermeiſter
Johann Friedrich Schurig am 15. April 1828 den Bürgereid ge-
leiſtet und habe daher am 15 April d. J. ſein 50jähriges Bürger-
Jubiläum ſtattgehabt. Auf den Vorſchlag des Herrn Vor n

emein-

ſchaft mit der r ein rreiben zu ſeinem 50jährigen Bürger-Jubiläum nachträglich an den
errn Tiſchlermeiſter Schurig richten zu wollen.

Hiernächſt wurde in die Tages ordnung eingetreten und wie
folgt verhandelt:

1. Nach dem Teſtamente des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Fer

dinand Eduard Theodor von Je berg auf r bei r
vom 4. December 1842 ſollte der Stadt ein Capital von 42000 Thlr.,
ahlbar nach dem Tode ſeiner Ehegattin, mit der Bedingung zuſeden daß die jährlichen Zinſen deſſelben zum Beſten armer und

hülfsbedürftiger Perſonen vorzugsweiſe Kranker, Altersſchwacher,
Wittwen und Waiſen) verwendet würden. Nähere Beſtimmungen
wollte er entweder ſelbſt aufſetzen oder mit ſeiner Gemahlin be
ſprechen. Was Letztere in dieſer Beziehung angeben werde, ſolle
als von ihm ſelbſt ausgehend angeſehen und ausgeführt werden.
Weder in dem Nachlaſſe des Herrn v. Ritzenberg haben ſich indeß
derartige Dispoſitionen vorgefunden noch ſoll vach Auskunft des
TeſtamentsVollſtreckers, Advokat Sulzberger zu Wurzen, das Teſta-
ment der am 14. Januar d. J. verſtorbenen Frau v. Ritzenberg der
gleichen enthalten. Die Annahme des Legats iſt durch Allerh.
Cab. Ordre vom 27. Juni 1849 genehmigt. Nachdem nun nach dem
Tode der Frau v. Ritzenberg ſeitens der Univerſalerbin Frau
Generalin v. Kraußeneck geb. v. Heyden in Berlin durch Ver-
mittelung des genannten Advocaten Sulzberger das Legat der
42000 Thlr. 126 000 Mark durch Ceſſion von Hypotheken auf
den Rittecgütern Zſchortau, Niederglaucha, Prieſtäblich und Hohen-
prießnitz im Geſammtbetrage von 121800 Mark und Baarzahlung
von 4200 Mark zuſammen mithin 126000 Mark der hieſigen Stadt
gewährt iſt, wird zunächſt Beſchluß über die Verwendung der davon
aufkommenden Zinſen im Sinne des Stifters zu faſſen ſein. Die
teſtamentariſche Beſtimmung des Letztern, daß dieſe Zinſen oder
andere Nutzungsgelder zum Beſten armer und hülfebedürftiger
Perſonen, unter welchem Teſtator nicht ausſchließlich, ſondern vor-

Ein Gas-Strike.
Barcelona, den 26. April. (Original-Correſpondenz) Seit

zwei Wochen genießen wir hier das eigenthümliche Schauſpiel eines
Gas-Strikes oder, richtiger geſagt, einer allgemeinen Gas-Enthaltung.
Die hieſige Municipalität hatte bereits vor ca. 4 Jahren eine Gas-
Steuer beſchloſſen, wodurch den ſämmtlichen Lädenbeſitzern und den
Jnhabern anderer lege m Locale eine bedeutende Abgabe für das
conſumirte Gas auferlegt wurde. Dieſe Maßregel der Steuer-
druck iſt hier ohnehin ſo hart, wie vielleicht in keinem anderen Lande
der Welt ſtieß auf allſeitigen Widerſtand, in Folge deſſen ſich die
Betroffenen ſeit Jahren ſtandhaft weigerten, jene Steuer zu entrichten,
während andererſeits die Municipalität es von vorne herein gänzlich
an der nöthigen Energie bei der Eintreibung der mißliebigen neuen
Abgaben fehlen e Vergeblich petitionirten die Conſumenten bei
der Behörde um Aufhebung der neuen Verordnung, letztere blieb
hartnäckig und als ſie Miene machte, ihre Abficht ernſtlich durchzu
führen, indem ſie die ſofortige nachträgliche Zahlung der Gasſteuer

alſo mehr als vier Jahre rückwärts gerechnet verordnete, be
gegnete die Verwaltung dem einmüthigen Widerſpruch der ganzen
Bevölkerung. Um die Härte einer x Maßregel in etwas zu ver
anſchaulichen, erwähne ich nur, daß ein mir bekannter Kaffeehaus-
beſitzer die fabelhafte Summe von 450 Dinos (mehr als 1900 Mark)
u bezahlen hätte. Die begreifliche Abneigung gegen eine derartige
ontribution fand alsbald in einer wahrhaft großartigen Demon-

ſtration ihren den Ausdruck. Wie mit einem Zauberſchlage
veränderte ſich am Montag Abend der vorigen Woche das Ausſehen
unſerer lebensluſtigen Stadt. Schon am Nachmittage erſchienen in
den Schaufenſtern vieler Magazine Plakate, welche mit den Worten
„Esta tienda se cierra al anochecer“ dem erſtaunten Publikum
anzeigten, daß 439 n der Dunkelheit nicht mehr verkauft
würde und ſo ah es auch.Mit el der Nacht wurde der größte Theil aller Läden ge

ſchloßen und die wenigen Geſchäfte, welche dieſes nicht vermochten,
wie Apotheken, Specereihandlungen u. ſ. w., erleuchteten ihre Räume
mit Kerzen oder Petroleumlampen, Gasflammen aber waren und
ſind noch heute in der ganzen Stadt, abgeſehen von den trübe
brennenden Straßenlaternen, nicht zu entdecken. Einzelne wenige
Lädenbefitzer verſüchten es zwar noch am erſten Tage mit dem in
den Bann geſprochenen Leuchtſtoff, mußten aber den lebhaften Pro-
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bedürftigen Publikum an.

teſten des Publikums gegenüber ſich ſehr ba d der Allgemeinheit an-
ſchließen. So gewähren denn jetzt die Straßen der Stadt auf die
ſonſt allabendlich aus den prachtvollen Magazinen der Glanz vieler
Tauſende von Gasflammen zurückzuſtrahlen pflegte, einen ungemein
trübſeligen Eindruck, der faſt völliger Dunkelheit gleichkommt.
Originell iſt auch der Anblick der zahlreichen Cafés, die ſich natür-
lich der allgemeinen und dadurch wirklich impoſanten Kundgebung
angeſchloſſen haben. Jn der Kürze der Zeit war es am Montag
manchen jener Locale nicht möglich geweſen, bis zum Abend die Be
leuchtungseinrichtungen völlig zu verändern und ſo ſah man
alſo Flaſchen aller Art als primative Leuchter auf den Tiſchen
paradiren.

Ungeheure Menſchenmaſſen durchwogten, namentlich am Mon-
tag, die Hauptſtraßen und fehlte es bei der aufgeregten Stimmung
auch nicht an Kundgebungen mancherlei Art. So ſammelte ſich ein
großer Haufen vor dem Stabthauſe und bombardirte daſſelbe mit
Steinen, dabei in drohende Zurufe ausbrechend; ich ſah den Civil-

ouverneur der Provinz Catalonien, von zahlreichen gut bewaffneten
tadtſoldaten begleitet, mitten durch die Menge ſchreiten, indem er

kaltblütig ſeine Befehle ertheilte. Schließlich kam es zu einer Charge,
bei welcher es nicht ohne einige ſchwere Verwundungen und eine
Anzahl von Verhaftungen abging. Jnzwiſchen durchzogen einige
Burſchen mit brennenden Kerzen die belebteſten Straßen und boten
ihre Waare unter dem Rufe: „Una palmatoria y Vela à widja
pela“ (Ein Leuchter und ein Licht für eine halbe Peſette) dem licht-

Natürlich hat ſich auch die Preſſe des
Stoffes ſchnell bemächtigt. So hatte ein witziger Kopf den Einfall,
ein im Jahre 1809 hier erſchienenes Blättchen, „DIl Velon“ (die
Kerze, Lampe) genannt in ſeiner urſprünglichen Form, mit den
entſprechenden Anſpielungen auf die große Frage des Tages verſehen,
zu reproduciren der Mann hatte die Lacher und die Käufer auf
ſeiner Seite.

Die ganze Angelegenheit hat übrigens auch ihre ſehr ernſte
Seite. Vorfälle, wie der jetzt vorliegende, pflegen leider hierzulande
nicht immer ſo vorſichtig und allſeitig geprüft und beurtheilt zu
werden, wie dieſes im Allgemeinen ſo wünſchenswerth iſt. Die Be-
völkerung iſt ſehr aufgebracht und zwar nicht nur gegen die Muni-
cipalität, welche unbegreiflicher Weiſe im Amte verbleibt trotz ihres
Fiaskos und ungeachtet aller Winke mit dem Zaunpfahle, an denen

es die Preſſe allerdings nicht fehlen läßt. So wirkt es z. B. höchſt
komiſch, in ſämmtlichen Blättern täglich der ſtereotypen Notiz zu
begegnen, „es hieße, der Stadtrath habe in corpore ſeine Entlafſung
genommen, doch bedürfe dieſes Gerücht noch der Beſtätigung“.

Die allgemeine Unzufriedenheit erſtreckt ſtch aber auch auf
die Regierung in Madrid, welche die Taktloſigkeit beging,
am vorigen Sonntage den Pächtern der estancos oder
Verkaufsſtellen der Tabak Regie durch Polizeibeamte bei Ver
luſt der Conceſſion die Erleuchtung ihrer Läden mit Gas
anbefehlen zu laſſen die armen Teufel mußten natürlich gehorchen,
wußten ſich jedoch dadurch zu helfen, daß ſie neben dem Gas auch
Oel brannten, um es eben mit Niemandem zu verderben. Zwar
wurde den estanceros ſchon am nächſten Tage die Freiheit, zu er-
leuchten, wie es Jedem gefiele, zurückgegeben, allein ſolche Vor-
kommniſſe können das Anſehen und die Volksthümlichkeit der jetzigen
Regierung nicht ſonderlich fördern. Endlich iſt auch noch ein
Competenz-Conflict zwiſchen den beiden höchſten Militair- und
Civilbeamten der Provinz ausgebrochen, in Folge deſſen der Erſtere,
der Generalcapitain, nach Madrid reiſte, um ſich feine höhere
Autorität beſtätigen zu laſſen.

Es iſt ſehr zu wünſchen, daß die unpopuläre Maßregel der
Municipalität und damit auch der Gas Strike ein baldiges Ende
nimmt, da derartige Unregelmäßigkeiten hier häufig nicht ſo fried-
lich endigen, wie ſie begonnen haben man erinnert in dieſen Tagen
mit Recht daran, daß die Revolution von 1868 hier auch in Folge
einer Steuerverweigerung ausbrach.

Barcelona beherbergt ferner augenblicklich viele Tauſende von
brodloſen Arbeitern, welche wegen des Stillſtehens der meiſten
Fabriken ganz auf die Wohlthätigkeit ihrer beſſer ſituirten Lands-
leute angewieſen ſind unter jenen Leuten befinden ſich leider genug
Elemente, welche fich auf der Barrikade viel wohler wie in der
Werkſtatt fühlen würden!

u beklagen iſt übrigens vor Allem die hi ſige Gas-Geſellſchaft,
welche einen unermeßlichen Schaden erleidet und wohl einen Prozeß
gegen die Stadtverwaltung anſtrengen dürfte.

Jn meinem nächſten Briefe hoffe ich Jhnen von der Beilegung
des GasStrikes berichten zu können.

n



e e

u

n

u

h

t

S

S

ugsweiſe Kranke Altersſchwache, Wittwen und Waiſen verſteht,
verwendet werden ſollen, läßt der Stadt Halle hierbei freien Spiel-
raum. Da nun kürzlich die in der Auflöſung begriffene Halleſche
Sparkaſſengeſellſchaft dem Magiſtrat ein Capital von 120000 Mark,
alſo annähernd in gleicher Höhe wie das von Ritzenberg'ſche Legat

r Dispoſition geſtellt hat, um aus deſſen Einkünften ſ. g. ver
chämten Armen, d. h. ſolchen Perſonen Unterſtützungen zu zahlen,

welche, obwohl ſ durch vorübergehende oder dauernde Unzulänglich

keit ihrer Subſiſtenzmittel in dringende Noth gerathen ſind, noch An
ſtand nehmen, damit irgendwie in die Oeffentlichkeit zu treten, ſo
hält der Magiſtrat dafür, daß das v. Ritzenberg'ſche Legat nicht zu
gleichen Zwecken verwendet, vielmehr dazu beſtimmt werde, einem
ſchon lange ſtark empfundenen Bedürfniſſe der Halleſchen Armen-
pflege r und ein allen Anforderungen entſprechendes Siechen
haus zu errichten, in welchem geiſtig und körperlich dauernd kranke
und hülfloſe Perſonen von Stadt Halle Aufnahme und Verpflegung
auf Lebenszeit finden. Bekanntlich hat die Stadt Halle auf Grund
weier ſchon vor länger als 30 Jahren zu gleichem Zwecke geſtifteten
Legate zweier hieſiger Bürger, des verſtorbenen Amtsrath Barthels
und des verſtorbenen Juſtizrath Männicke im Geſammtbetrage von
75 000 Mk. unter Zuhülfenahme der antheiligen Revenüen der
Ehrlich'ſchen Stiftung und einer W jährlichen ſtädtiſchen
Dotation aus der Armenkaſſe im Jahre 1855 ein proviſoriſches Aſyl
dieſer Art im ſtädtiſchen Siechenhauſe am Obeirglauchaer
Thore gegründet, welches gegenwärtig ein Vermögen von
119 500 Mark beſitzt. Dieſe Anſtalt entſpricht indeß nicht
entfernt den an eine ſolche zu machenden Anforderungen und iſt
gegenüber der Zahl derjenigen Perſonen, welche aus hieſiger Stadt
darin Aufnahme finden müßten, räumlich viel zu beſchränkt. Der
Magiſtrat ſchlägt daher vor, das v. Ritzenberg'ſche Legat dem hiefigen
Siechenhausfonds zu überweiſen und alsbald durch eine gemiſchte
Commiſſion der Frage über die Erbauung reſp. Einrichtung eines
neuen Siechenhauſes näher zu treten. Die Frage wird noch brennen-
der, wenn in Folge der jetzt noch ſchwebenden Verhandlungen die
ſtädtiſche Krankenpflege den Kliniken der königl. Univerſität übertragen
werden ſollte, da letztere unheilbare Kranke und Sieche aufzunetmeu
nicht verpflichtet ſind, ſolche vielmehr von der Stadt untergebracht
und verpflegt werden müſſen. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit
dem Vorſchlage des Magiſtrats einverſtanden zu erklären und wählt
als Mitglieder der zu bildenden Commiſſion die Herren Walter,
Demuth, Dr. Hüllmann, Dr. Hertzberg und Steinhauf.

2. Von dem Stadtverordneten Herrn Dr. Richter iſt der Antrag
eingebracht und in heutiger Sitzung begründet worden, dahin gehend
die vom Verein für Volkswohl in den Jahren 1874--1878 einge-
richteten Fortbildungsſchulen ſeitens der Stadt zu übernehmen ev.
obligatoriſchen Fortbildungs- Unterricht einzuführen. Es wurde in die
Beſprechung eingetreten und demnächſt von der Verſammlung be-
ſchloſſen: den Magiſtrat zu erſuchen, die Angelegenheit durch eine
rn Deputation vorberathen zu laſſen. Als Mitglieder dieſer

eputation wurden ſeitens der Verſammlung die Herren Geh. Rath
Dr. Knoblauch, Dr. Schrader und Dr. Richter deputirt.

3. Der Magiſtrat beantragt, der nach Vorſchlag der Baukommiſſion
von ihm acceptirten Baufluchtlinie-Regulirung für den Theil
der Breitenſtraße von dem Hauſe Nr. 17 bis an die Bockshörner
(ſüdliche Seite der Straße) auf Grund der überreichten Zeichnung,
nach welcher die Straße dort eine Breite von 10 Meter erhält, bei
uſtimmen und die nach Vorſchlag der Baukommiſſion der Wittwe
oſt für zur Straßenverbreiterung Terrain mit pro

Qu.Meter 20 alſo für 67,38 Qu.Meter mit im Ganzen 1347
60 u zahlen. Die Verſammlung genehmigt die vorgeſchlagene
Fluchtlinie und bewilligt die beantragte Terrain- Entſchädigung von
20 pro Qu.Meter.

4. Jn Folge eines inzwiſchen wieder zurückgegangenen
rege des Fleiſchermeiſters Oehmicke in der kleinen Ul-
richsſtraße iſt die Regulirung der Bauflucht Linie für den
zw der Bölbergaſſe und Kanzleigaſſe belegenen Theil der
Kl. Ulrichſtraße für nothwendig erachtet werden. Der Wiagiſtrat
beantragt daher, ſich mit der von der Baukommiſſion vorgeſchlagenen
und von ihm acceptirten Baufluchtlinie, welcher auch die Polizei
Verwaltung zugeſtimmt hat, einverſtanden zu erklären. Die
Verſammlung erachtet den vorliegenden Fall r Regulirung der
Anngire nicht angethan und lehnt deshalb den Magiſtrats

ntrag ab.
5. Der Handelsmann Bornſchein, welcher im ſtädtiſchen

Grundſtücke Taubengaſſe Nr. 10 einen Pferdeſtäll für einen jähr
lichen Miethzins von 108 inne hat und dem kürzlich in Folge
der Rotzkrankheit 2 Pferde n ſind, während ein drittes auf
polizeiliche Anordnung getödtet worden iſt, hat in Folge dieſes
ihn betroffenen Unglücksfalles um Miethserlaß gebeten und bean-
tragt der Magiſtrat, ihm die Miethe pro I. Semeſter c. mit 54
zu erlaſſen. Die erklärt ſich hiermit einverſtanden.
G. Die am Hauſe Jägerplatz Nr. 16 nur 3,20 haltende Straße
iſt höchſt unbequem reſp. bei regerem FuhrwerksVerkehre geradezu

efährlich. Um eine Straßenverbreiterung zu ermöglichen, hater Maurermeiſter Friedrich den an der Suüdſeite dieſes Engpaſſes

pflaſterun bei len des Trottoirs mit Granitbordſchwellen,
p2 Meter breite Granitplatten und Moſaikpflaſterung neben denſelben

nach überſchläglicher Berechnung auf circa 1500 ſtellen. Die
Verſammlung tritt dem Antrage des Magiſtrats bei und bewillict
die geforderten 1500 vorbehaltlich demnächſtiger Wiedereinziehung
von den ev. Anbauenden.

7. Der Magiſtrat beantragt, dem Schachtmeiſter Löther hier
elbſt nach Maßgabe ſeines protocollariſchen Antrages vom 9. d. M.
ür die durch unvorhergeſehene ſ umfangreiche Sprengarbeiten be-
eutend vermehrten Arbeiten bei Herſtellung des in einem Theile der

Margarethen- und Hedwigsſtraße herzuſtellenden Canales im Ganzen
die Summe von 4400 Mk. ſtatt der auf Grund der 3 be
willigten 2366 08 Mk. zu gewähren. Der Magiſtrat iſt der An-
ſt daß p. Löther r Ausführung der Sprengarbeiten für die

ccordſätze nicht verpflichtet war und ein ev. Prozeß dahin führen
dürfte, daß die Stadt den ganzen urſprünglich von p. Löther liqui-
dirten Betrag von 5116,07 Mk. zahlen müßte. Auf Antrag des
Magiſtrats hat die StadtverordnetenVerſammlung bereits am 17.
December 1877 dem p. Löther die Summe von 1000 Mk. nachbe-
willigt, ſo daß er bereits 3366,08 Mk. erhalten würde. Der jetzige
Antrag bezweckt daher eine weitere Bewilligung von 1033,92 Mk.
Bei der Nachbewilligung von 1000 Mk. trat eine Ueberſchreitung des
u ten Koſtenanſchlages (ad 4500 Mk.) um 335 Mk. ein, welcheich im Falle der jetzt beantragten Nachbewilligung auf 1368,92 Mk.

erhöhen würden. Die Verſammlung lehnt den Magiſtrats- Antrag
ab, bewilligt dem Schachtmeiſter Löther aber noch eine fernere Ent
ſchädigung von 300 Mk.

8. Die für den Röder'ſchen Bau auf dem Grundſtücke Merſe
burger-Chauſſee Nr. 8 eingeſetzte Special-Commiſſion erklärt den dem
p. Röder von der PolizeiVerwaltung ertheilten Bau-Conſens auch
gegenüber dem Geſetze vom 2. Juli 1875 als einen zwar zu Recht
beſtehenden, ſpricht aber ihr Bedauern darüber aus, daß die Stadt
verordneten- Verſammlung zu einer concurrirenden Beſchlußfaſſung
vorher nicht hinzu geregen ſei; ſie hält dafür, daß durch den ertheil-
ten Conſens das Verkehrs und materielle Jntereſſe der Stadt für
jetzt gar nicht gefährdet werde und daß die Nothwendigkeit, eine
FluchtlinienRegulirung für das Röder'ſche Grundſtück zu beantragen,
noch in zu weiter Ferne liege, um ſchon jetzt eine ſolche Regulirung
gegenüber den großen hierzu erforderlichen Geldopfern befürworten
u können. Die Commiſſion beantragt daher: die Stadtverordneten

Verſammlung wolle auch ihrerſeits ihre Uebereinſtimmung mit dem Be-
ſchluſſe der PolizeiVerwaltung und des Magiſtrats betreffs der
Fiuchtlinie des Röder'ſchen Baues für jetzt ausſprechen und den Ma
ln erſuchen, die Petenten hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Die

erſammlung tritt den Anträgen der Commiſſion bei.
9) Der Magiſtrat beantragt, dem Gutachten der Baukommiſſion

gemäß, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die Bauflucht-
linie an der „alten Promenade“ auf Grund der ſchon früher vor-
gelegten und wieder beigefügten Zeichnungen zunächſt nur auf
die der bereits vorhandenen Schwarz'ſchen und David-
chen Gebäude und am Kaulenberge auf die ganze Länge des

David'ſchen Grundſtücks feſtgeſtellt werde. Bezüglich der Höhe der
zu gewährenden Entſchädigung für zur Straße abzutretendes Terrain
at die Baukommiſſion als Compenſationspreis für Terrain an derrorneade 60 Mk. pro Q.-Meter und für Terrain am Kaulenberge

20 Mk. pro Q.Meter vorgeſchlagen, womit der Magiſtrat ſich ein-
verſtanden erklärt. Nach überſchläglicher es vorbehaltlich
genauer Feſtſtellung durch geometriſche Aufſtellung und Berechnung

würden hiernach von der Stadt zu zahlen ſein: a) an p. Schwarz,
welcher ca. 6,50 Q.Meter mehr abtreten muß, als er erhält, an der
alten Promenade ca. 65 60 Mk. ca. 390 Mk., b) an p. David
für abzutretendes Terrain ca. 106 Q. Meter an der alten Promenade
à 60 Mk. ca. 6360 Mk. und ca. 60 Q.-Meter an dem Kaulen-
berge à 20 Mk. ca. 1200 Mk. zuſammen 7950 Mk. Der
Magiſtrat beantragt, mit Gewährung dieſer Entſchädigung vorbehalt
lich deren genauer rechnungsmäßiger Feſtſtellung a einverſtanden
u erklären. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden, daß dieun bei Schwarz definitiv auf 11 Meter von der weſtlichen

Straßenkante feſtgeſtellt und ihm für ca. 6,50 Q.Meter mehr ab-
zutretendes Terrain von der alten Promenade 60 Mk. pro Q.- Meter

390 Mk. gewährt, dagegen die Beſchlußfaſſung über David noch
ausgeſetzt und die Verhandlungen mit demſelben fortgeſetzt werden.

10) Der Zimmermeiſter Löſt hier hat behufs Entwäſſerung
an der Merſeburger Chaufſee und in der Nähe

er Thüringiſchen Eiſenbahn die Genehmigung zur Herſtellung eines
Anſchluſſes an den Canal von der Zuckerraffinerie vermittelſt eines
durch das Terrain der Thüringiſchen er de wart zu legenden

er Magiſtrat ſieht ſich nicht veranlaßt,

Herren Zimmermann Lattermann und Conſorten zugeſagt haben,
desgl. diejenigen 2200 welche bereits zu der 3 Meter tiefen Thon
net von der Köni u bis zur ſüdlichen Grenze des Cor
te'ſchen Grundſtücks bewilligt ſind. Die Verſammlung beſchließt,die Angelegenheit behufs ev. weiterer Verhandlung mit ßer Loeſt

an dep S inat t R AnfgadDer Magiſtrat beantragt, ſich mit Aufgabe des Durchgangsrechtsdurch das a Grundſtück auf dem uiverwelben e
vom Punkt b. des beigefügten Planes ab einverſtanden zu erklären,
wenn der Fabrikant Hartig 1. der Stadt ſofort eine Entſchädigung
von 3000 zahlt, 2. längs des von der Straße der Klausthorvor-
ſtadt durch den e Fahrweges einen 3 Meter brei-
en Fußweg in der auf dem Plane angegebenen Richtung in gleicher
Höhe mit dem Fahrdamme mit Knack und Kiesaufſchüttung befeſtigtanlegt und mit Zierbäumen einfaßt. Die Verſammlung be ließt,
dem Antrage des Magiſtrats beizutreten, mit der Maßgabe, daß dem

errn Hartig aufgegeben werde bei Anlage des fraglichen Weges
ch den Anordnungen des Stadtbauamtes zu fügen, auch für Waſ

ferabanz am re zu ſorgen.
ie übrigen Verhandlungs- Gegenſtände mußten der vorgerückten

Zeit halber vertagt werden.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 2. Mai 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 16090 Kilo geringer 195--210 Mk. bez., beſſerer
213--219 Mt. bez., feiner 222—226 Mk. bez.

Roggen 10900 Kilo 153--162 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 171——177 Mk. bez.,

beſſere 180--186 Mk. bez., feine und Chevalier 189
--195 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 —15 Mk. bez.
Hafer 1009 Kilo 147--160 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162 165 Mk. bez.,

Victoria 180--204 Mk. bez.
Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez.,

Kilo 10-—-13 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.
Spiritus 109,0009 LiterpEt. loco unverändert, Kartoffel

51 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Malzkeime 59 Kilo 5-5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6--6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

5 Mk. bez. Weizengrieskleie 52, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 --8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3-—3 Mk. bez.
Stroh 59 Kilo 2—-2 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 2. Mai 1878.

Heute verlief der Markt unverändert und geſchahen Um-
ſätze zu den letzten Preiſen.

Weizen 207--225 Mk. p. 12 Säcke a 85 Kilo brutto,
feinſter 228 Mk. bez.

Roggen 159--162 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte 168 Mk., feine und Chevalier 171-177 Mk. p.

12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer 93--96 p 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo 150 Mk. bez.
Victoria- Erbſen 204-216 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 130 Mk. bez.

Linſen p. 50

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
urch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 1. Mai. Mahnkopf, Holz, v.
Oderberg n. Magdeburg. Henſel, Roggen, v. Stettin n. Magde
burg Vergin, desgl. Herus, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.

Tſchedick, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Braune, leer, von
Werder n. Magdeburg. Fink, leer, v. Brandenburg n. Magde-
purg Winkler, leer, v. Ketzin n. Magdeburg. Beyer, Steine,
v. Dresden n. Magdeburg.

Neuſtadt- Buckau. Am 30. April. Thiele, leer, v. T
e,S S o

)ekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Sattler Chriſtian Kraenkel von Belleben, geboren
im Jahre 1821, evangeliſch, hat ſich der Vollſtreckung der gegen ihn
wegen Diebſtahls und Arreſtbruchs erkannten Gefängnißſtrafe von drei
Monaten und 4 Tagen durch Entfernung aus ſeinem Wohnort entzogen. zum 5. Mai an uns einzuſenden.

Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen und
der nächſten Gerichtsbehörde unter Bezugnahme auf dieſen Steckbrief
behufs Vollſtreckung der Strafe zuzuführen.

Eisleben, den 27. April 1878.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Unterſuchungs Richter.
(gez.) Herrmann.

Directorium.

Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn.
Auf dem Güterboden des hieſigen Central-Bahnhofes

S lagert ein Poſten von mehreren Hundert Etrn. Maculatur Schmiedegrundſtück mit einer
W Papier und zum Einſtampfen beſtimmte Papiere zum Werkſtatt und Pferdeſtällen, ſowie

Zu beſichtigen während der Geſchäftsſtunden.

Magdeburg, den 25. April 1878.

Schmiedeverkauf.

Verhältniſſe halber iſt ein

daranſtoßendem Garten, allhier an
Offerten ſind bis der Pegauer Straße gelegen,

durch Unterzeichneten zu verkaufen
und Näheres zu erfahren

Zwenkau, F. IIIgner,

ſtellung am A., 5. u. 6. Mai von

Inventar- und Vieh-Auction in Gleina.
Donnerstag den 2. Mai or. u. folgende Tage

Vormittags 9 Uhr
ſoll in Gleina auf dem vormals Trahnert'ſchen Gute
ſämmtliches lebende und todte Jnventar wegen Auf-
h der Wirthſchaft meiſtbietend gegen gleich baare

ahlun verkauft werden, als:
A Pferde,

1 Reinigungsmaſchine, 1 Säemaſchine, 1
ſchneidemaſchine, ſowie andere zur Landwirthſchaft gehörende
Gegenſtände.

Gleina, den 1. Mai 1878.
Fricd mann G W olfenstein.

s Stück Rindvieh, 8 Schweine, 80
Hammel und Schaafe, 30 Lämmer, 1 Kutſche, 1 Chaiſe,
1 Preſchwagen, mehrere Ackerwagen, Pflüge, Eggen,

Entree 30 Pfge.

Restaurant zur Terrasse.
Zur Kochkunſt-, Geräthſchaften- und Naturalien-Aus-

Grozes Extra-Concert,
gegeben vom Muſikeorps des Thüringiſchen Huſaren- Re Regiſſeur des Stadt- Theaters zu

giments Nr. 12 aus Merſeburg
unter Leitung des Stabstrompeter Schütz.

Verzapft wird hochfeines Riebeck'sches u. Röhmiäsch
Lagerbier. Table d'höte von 1--3 Uhr.

Maurermeiſter.

llotel garni zur Tulpe
Freitag den 3. Mai Vorleſung aus

Fritz Neuters Werken
von Herrn C. W. Büller,

Nachmittag 3 Uhr ab

Halle, verbunden mit deklamato
riſchen Vorträgen unter Mitwir-
kung der Herren Leo Stein und

Karl Barthold.
Entree 1.4 25

Häckſel-

Guler- Verkauf.
3 Güter mit vollſtändigem Jn- Jch bin willens,

ventar in beſter Lage, 700 Morg., Mansfeld gelegene
385 Morg. und 280 Morg. groß. rei pr. 1. October zu verpachten

oder zu verkaufen.Näheres durch
C. Adam in Weimar.

Abdeckerei.

Caſe Dev icl.
Sonnabend den A. Mai

Grosses Militair- Concert
von der Capelle des Kgl. Sächſ. Jnfanterie-Negiments

„-Prinz Johann Georg Ar. 107,

Billets à 1 .4 ſind in der Mu-
ſikalienhandlung des Herrn Karm-
rodt zu haben. Anfang 8 Uhr.

Beuchlitz.
Sonntag den 5. Mai Tanzver-

gnügen, wozu freundlichſt ein
unter Leitung des Muſikdirector Herrn C. W alther. ladet Franke.

(56 Mann.) 2 4 j.Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pfge. „Grüne Canne“ b. Zöberitz.
Zur Aufführung kommt u. A.: Sonntag den 5. Mai ladet zum

S Ouverture: „Tannbäuser“, Tanzvergnügen freundlichſt einmeine in Scenen aus dem musik. Drama: c Fncret.
Abdecke- „Die Walküre“, von Wagner.

Der Ritt der Walküren,
[H. 51382. Finale aus Lohengrin,

Anna Heinisch.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdru

Neue Matjes-Heringe,
Liſſab. Kartoffeln.
Ferd. Rummet Co.R. Felter. et



Zweite Beilage zu e 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ondon, d. 2. Mai. Bei Eröffnung des

Fonſervativen Clubs in Preſton hielt Croß,
der Miniſter des Jnnern, eine Rede, in welcher
er betonte, daß die ſtets von demWunſche geleitet worden ſei, den Frieden
Europas und die Ehre, Jntegrität und die

ntereſſen des Reiches aufrecht zu erhalten.
ie Regierung wolle die Aufre rdes Rechtes der Verträge nach der Deelaration

von 1871. Die Billigkeit des Cireulars
Salisbury's ſei allſeitig anerkannt. England
werde den Krieg durchaus nicht provoeiren.
Der Vertrag von San Stefano müſſe in
ſeiner Geſammtheit der Conferenz zur Prü-
fung und eventuellen Aenderung unterbreitet
werden. „Davon werden wir Europa, die
Welt, ja Rußland ſelbſt zu überzeugen
wiſſen. Wir werden den Vertrag loyal be-
handeln und eingetretene Aenderungen zu-

aber ſie zu diskutiren das Recht
aben.“

Augsburg, d. 1. Mai. Der Allgemeinen Zei-
tung“ zufolge iſt der Dompropſt Streichele in Augsburg
zum Erzbiſchof von MünchenFreiſing ernannt worden.

Paris, d. 1. Mai. Unter den Fürſtlichkeiten, welche
der Eröffnung der Weltausſtellung beiwohnten, befanden
ſich auch der Erzherzog Leopold von Oeſterreich und der
Herzog von Leuchtenberg. Jn dem Moment, als der
Marſchall Mac Mahon die Ausſtellung für eröffnet er-
klärte, begann die Cascade auf dem Trocadero zu ſpringen.
Zugleich wurden die bereitgehaltenen Geſchütze abgefeuert
und die Fahnen auf dem Ausſtellungspalaſte aufgezogen,
während die Muſikcorps ſpielten. Die Ausſtellung ge-
währt einen ſehr ſchönen Anblick. Alle Maſchinen ſind
in Thätigkeit. Am meiſten vorgeſchritten ſind die Arbeiten
in der engliſchen Abtheilung und nächſtdem in der ſchweize-
riſchen, der japaneſiſchen und der belgiſchen.

Rom, d. 1. Mai. Sitzung des Senates. Bei der
Berathung des Handelsvertrages mit Frankreich verlangte
Deceſare die Reviſion der Tarife. Die weitere Debatte
über dieſen Gegenſtand wurde auf morgen vertagt, damit
die Commiſſion auch den von der Regierung heute vorge-
legten Zolltarif prüfen könne. Die von Motezemolo an
gekündigte Jnterpellation über die auswärtige Politik wurde
im Einverſtändniß mit dem Miniſter des Auswärtigen,
Grafen Corti, auf Sonnabend vertagt.

Trieſt, d. 1. Mai. Der Lloydpoſtdampfer „Urano“
iſt heute Nachmittag 6 Uhr aus Konſtantinopel hier ein
getroffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Einberufung des ſächſiſchen Provin-
ziallandtages iſt für Anfang October in Ausſicht ge
nommen.

Jn Koburg war in verwichener Woche die
Commiſſion zur Reviſion des Textes von Luther's
Schriften verſammelt; es waren anweſend: Profeſſor
Camphauſen aus Bonn, Diakonus Kühn aus Dresden
und Hofrath Bertheau aus Göttingen.

F Der Landtag in Gera hat dem Antrage wegen
Genehmigung einer Anleihe der Weimar-Geraer Eiſen-
bahngeſellſchaft mit allen gegen drei Stimmen zugeſtimmt
und zugleich ſeine Genehmigung zur Aufnahme einer even
tuell ſpäteren Prioritäts- Anleihe von 2,000,000 Mk. er
theilt, durch welche alle vorhandenen Reſtbeträge gedeckt
werden ſollen, um ſo die Geſammtſchuld in eine Summe
zu bringen.

Am 20. Mai beginnt die 2. diesjährige Sitzungs-
periode des Schwurgerichts zu Naumburg für die
Bezirke der Kreisgerichte Naumburg, Merſeburg,
Zeitz und Querfurt.

Der Kreisgerichtsrath Meyer iſt von Querfurt an
das Kreisgericht zu Halle verſetzt.

Gegenüber abfälligen Urtheilen in der Preſſe über
die Horſtmann'ſche Schwerkraftmaſchine in Mer-
ſeburg ſchreibt der dortige „Correſpondent“: Das Jn-
tereſſe, welches die hieſige königliche Regierung der Er
findung zugewandt hat iſt nur nach genaueſter Unter-
ſuchung durch einen mehr als competenten Techniker rege
gemacht worden, dem Berichterſtatter der „Gartenlaube“,
welche in ihrer jüngſten Nummer das günſtigſte Urtheil
über die Erfindung veröffentlicht, einem wiſſenſchaftlich
und techniſch gebildeten Manne, iſt das Geheimniß der
Maſchine ebenfalls bekannt, er nennt es ein ebenſo ein-
faches wie ingeniöſes das Ei des Columbus.

4 Bei Weißenfels retteten Flöſſer ein 18jähriges
Mäcdchen, das ſich mit ſeinen außerehelichen Zwillingen in
die Saale geſtürzt hatte, weil der 17 jährige Vater der
Kinder ſie im Stiche gelaſſen.

Halle, den 2. Mai.
Jn der am 1. d. M. ſtattgefundenen Verſammlung

ſämmtlicher hieſiger ordentlichen Profeſſoren wurde der
Geh. Med.-Rath Dr. Volkmann beinahe mit Einſtimmig-
keit zum Rector der Univerſität für das Jahr vom 12. Juli
1878 bis dahin 1879 gewählt.

Wir nehmen nochmals Gelegenheit, an dieſer Stelle
auf die morgen zu eröffnende Kochkunſt- c. Aus-
ſtellung hinzuweiſen. Schon heute iſt man im Stande,
einen Ueberblick über die Großartigkeit derſelben, wie ſie
ſich wohl Mancher nicht hat träumen laſſen, zu gewinnen.
Nach tagelanger Arbeit von Vertretern der verſchiedenſten
Gewerbe, nicht nur derer, welche ausſtellen, ſondern auch
Maurer, Zimmerleute, Töpfer und Eiſenarbeiter, entfaltet
ſich jetzt ein ebenſo reiches wie manigfaltiges Bild in den
Räumen von Müller's Bellevue. Der Ausſtellungscatalog
nennt 209 Ausſteller, deren mehrere zwanzig und mehr
Artikel ausſtellen. Zuerſt führt er die Ausſteller von zu
bereiteten kalten und warmen Speiſen auf, hieran ſchließen
ſich die Ausſteller von Delicateſſen, Conſerven u. ſ. w.,

Halle, Freitag den 3. Mai 1878.

auf dieſe folgen die Ausſteller der Getränke, unter denen
ich 18 Ausſteller von verſchiedenen Bieren befinden (zum
eliebigen Genuſſe des Publikums werden, wie nebenbei

bemerkt ſei, 500 Hektoliter Bier von hieſigen Brauerei
beſitzern ausgeſtellt), alsdann kommt die Gruppe der Metall,
Porzellan und Silberwaarenfabrikanten, die Leinenwaaren
Möbelwaaren und KochapparatFabrikanten folgen auf
dieſe und ſtellen namentlich letztere ein bewundernswerthes
Contingent von Gegenſtänden; endlich ſchließen ſich hieran
die Verfertiger und Ausſteller von den ſonſtigen Küchen
und Reſtaurationsgegenſtänden. Ein herrlicher Schmuck
werden in unſerer Stadt aber immer die gärtneriſchen
Erzeugniſſe bleiben. Auch diesmal bilden ſie ein belebendes
und ſchönes Relief für die Ausſtellung, welche gewiß in
weiteſten Kreiſen die vollſte Befriedigung finden wird.

Schülerinnen Concert von Herrn und Frau Voretzſch.
Die Sitte, durch eine öffentliche Vorführung Lehr und Lern

tüchtigkeit zu beweiſen, iſt längſt von den gelehrten Schulen auf die
Kunſtſchulen übergegangen, und von dieſen haben ſie die Privat
muſiklehrer aufgenommen und haben Schüler Aufführungen einge-
richtet, um neben den Angehörigen auch einem größeren Publikum
den Beweis zu führen daß man ihnen mit Recht die Ausbildung
anvertraut. Eine ſolche Aufführung hatten am Dienſtag Abend Hr.
und Frau Voretzſch mit einer größeren Anzahl ihrer Klavier und
Geſang Schülerinnen veranſtaltet, und das dreifache Jntereſſe: für
die Säche, für die Perſönlichkeiten der Ausführenden und für den

uten Zweck, die Einnahme kommt dem Frauenverein zu Gutehatte den großen Saal der Berggeſellſchaft faſt vollſtändig gefüllt
und die Aufmertſamteit und die Bewegungen der Zuhödrenden zeigten,

daß jener Beweis glänzend geführt war und daß man nur das Eine
auszuſetzen fand, daß zu viel des Guten geboten, da das Concert die
hier übliche Zeit überſchritt. Es ließen ſich 11 Klavierſpielerinnen,
7 Soloſängerinnen, eine männliche Stimme und ein weiblicher Chor
vernehmen. Ohne in Einzelheiten einzugehen, die für dieſen Fall
ungehörig wären, und ohne den höchſten Maßſtab der Kunſt anzu
legen, können wir rühmen, daß alle Leiſtungen höchſt befriedigend
wären und manche ein Concert anderer Art nicht verunziert haben
würde. Vornehmlich achteten wir natürlicher Weiſe auf das Techniſche
als das Erlernte; denn die verſchiedene Naturbegabung kam hier nicht
in Betracht. Und da zeigten die beiden Stücke zu 8 Händen, die
Ouverture zur Jphigenie in Aulis und „Les contrastes““ von
Moſcheles die größte Genauigkeit im Zuſammenſpiel; letzteres bot
in ſeiner Manigfaltigkeit zugleich Gelegenheit, größere Fertigkeit und
nüancirten Vortrag zu entwickeln. Jn dem A-dur-Concert von Mozart,
in welches ſich zwei Damen getheilt hatten, perlten beſonders die
Läufe in anmuthiger Weiſe auf und ab. Das Bedeutendſte im Spiel
wurde in einem Notturno von Reinecke und einem Jmpromptu von

garni zur Tulpe mehrere Sachen von Fritz Reuter vorleſen.

Meldungen am 1. Mai 1878.
Aufgeboten: Der Schiffer C. A. E. Hitſchke, Mucrena, und M.

A. Grunert, Alsleben aS. Der Kaufmann J. Th. Beyrich,
Leipzig, und M. F. Reinhardt, Halle.

Eheſchließungen: Der Apothekenbeſitzer A. Dehmel, Sagan, und
M. Booch, Breitenſtraße 1. Der Fabrikarbeiter E. Lindner und
A. Scherz, gr. Steinſtraße 46. Der Buchdrucker A. Eichhorn,
Brüderſtraße 4, und K. Chriſtianſen, Kuttelhof 5.

Geboren: Dem Klempner W. Schwedler ein Sohn, Fleiſchergaſſe
39. Dem Mechanikus A. Schweikart ein Sohn, Klausthor-
ſtraße 13. Eine unehel. Tochter, gr. Brauhausgaſſe 29.
Dem Gürtlermeiſter F. Haaßengier eine Tochter, gr. Klausſtraße 26.

Dem Ziegelbrennermeiſter F. Reile eine Tochter, Entbindungs
Jnſtitut. Dem Heizer A. Kühne eine Tochter, Breitenſtraße 17.

Dem Steinhauer R. Robitzſch eine Tochter, gr. Wallſtraße 37.
Eine unehel. Tochter, Hermannſtraße 3. Dem Kaufmann

E. Achilles eine Tochter, gr. Steinſtraße 12.
Geſtorben: Der Gutsbeſitzer Krumbholz, 56 Jahr 5 Monat 11

Tage, Pneumonie, Klinit. Des Klempncr R. Zehrfeld Sohn
Marx, 5 Monat, Zahnkrämpfe, Carlsſtraße 15. Amalie Schirmer,
64 Jahr 1 Monat 15 Tage, Apoplexie, Königsſtraße 36. Eine
unehel. Tochter, 15 Tage, Atrophie, Oberglaucha 33.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Mai

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg a. Seeburg. Gebr.
Stephens, Fabrikanten a. Celle. Hr. Rentier Horatz m. Frau a.
Wien. Hr. Prof. Wolff a. Amerika. Hr. Rentier Pick a. Ham-
burg. Frau Rentier Brauer a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Gröck
u. Meyer a. Berlin, Schuß a. Düſſeldorf, Simonis a. Frankfurt,
Mark a. rStadt Zürich. Hr. Rentier Heiſe m. Frau a. Bremen. Hr. Guts
beſitzer a. Freiburg. Hr. Gutsbeſitzer Fahle a. Rothenberg.
Hr. Gutsbeſitzer Pauling a. Sieglitz a. Berge. Die Hrrn. Kaufl.
Schrauk a. Halle, Patzer a. Merſeburg, Hampel a. Reis, Kelter
a. Aſchaffenburg, Wille a. Bernburg, Petzrererbach a. Stettin,
Waltenberg a. Magdeburg, Reinholt a. Berlin, Wüſter a. Alten-
burg, Hauke a. Leipzig, Kolter a. Bernburg, Halbert a. Bremen,
Bohne a. Bremen, Brünger a. Page Stieger a. Zerbſt,
7 v Magdeburg, Morsbach a. Cöln. Hr. Land wirth Meſſer
a. Schleſien.

Stadt Hamburg. Excellenz v. Wnuck m. Diener, General Lieut.
a. Poſen. Excellenz v. rot m. Gem., Kammerherr a. Poplitz.
Hr. olff a. Berlin. Hr. Baron v. Veltheim m.Gem ittergutsbeſitzer a. Harbke. Hr. Fabrikdirector Dr. Witt
a. London. rau Rentier Wagner m. Fam. a. Berlin. Frau

lette a. Carlsbad. Hr. Stud, Brackebuſch a. Olshauſen a. /H.
ie Hrrn. Kaufl. Gerber a. Frankfurt a. M. Marx u. Silber

mann a. Berlin, Freund a. h S., Scheelje a. Dresden,
Spickermann a. Cöln, Guthmann a. Berlin, Steinhaus a. Biele-
feld, Herrmann a. Erfurt, Selchow a. Berlin, Puſchacher a.

ankfurt a. M., Schrey a. Crefeld, Bäther a. Baden, Böhmer a.
achen, Jndig a. Berlin Winſch a. Dresden.

Goldner Ring. Hr. stud. pham. Wachsmuth a. Schwalenberg.
Hr. stud. agr. Müller a. Breslau. Hr. Fabrikbeſitzer A
m. Fam. a. Bayreuth. Hr. Rentier Falkenſtein a. Kön gsberg.

Hr. Oberförſter Wendenburg a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl.
Kneuth a. Görlitz, Münchenberg a. Berlin, Zirker a. Cöln,
Heynrich a. Liegnitz, Pilz a. Supaig Weiß a. Wien, Goldſchmidt
a. Elberfeld, Schumacher a. Cöln, Kämpf a. Nordhauſen, Temmer
a. Berlin, Möller u. Wagner a. Naumburg.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Otto m. Frau a. Cöln. Hr. Rentier
v. Baur a. Düren. Hr. Jngenieur Stephan m. Schwägerin a.
Fulda. Hr. Poſtſecretair Kobeck a. Frankfurt a. M. Die Hrrn.
Kaufl. Landmann a. Zwickau, Krakau a. Brandenburg, Schneider
a. Berlin, Speirer a. Dinglauken, Garke a. de Hölzke a.
Charlottenburg, Nietzſchke a. Bremen, Ramm a. Thale, Klein a.
Gießen. Hr. Paſtor Cübäus a. Kütten.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſitzer Lang a. Reudnitz. Hr. Fabrik-
beſitzer Schmiedgen a. Goslar. Hr. Chemiker Brarack a. Braun-
ſchweig. Hr. GrubenRepräſentant Pilz a. Rottleberode a. H. Hr.
Maſchinen Techniker Jentſch a. Bernburg. Frau Schweizer m.
Fam. u. Dienerſchaft a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schäffer u.
Hantzinger a. Berlin, Linkenbach a. Barmen, Windsbeck a. Lübeck,
Schäffner a. Brandenburg, Paſen a. Augsburg. Frau Riehmann
m. Tochter a. Lübben.

Vermiſchtes.
[Vom Veſuv)] wird gemeldet, daß Anzeichen

für die Fortdauer des Ausbruchs vorhanden ſind.
WViſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Mit der am 28. April in Leipzig ſtattgehabten erſten Auf
führung von Richard Wagner's „Rheingold“ ſcheint die dortigeOper einen glänzenden Sieg erfochten zu haden Aus nah und fern

war ein ungemein zahlreiches Publicum herbeigeſtrömt. Am Schluſſe
der beiden Acte erhob ſich langanhaltender Applaus. Direction,
Sänger, Kapellmeiſter und Leiter der techniſchen Theile, ſie Alle
mußten wiederholt erſcheinen. Die äußere Ausſtattung ſchloß ſich
auf's Engſte den Vorſchriften Wagner's an, der denn auch nicht er
Virckhot hat, der Direction des Stadttheaters aus Bayreuth ein
Glückwunſch Telegramm bezüglich des glänzenden Gelingens der
Nibelungen-Aufführungen zu ſenden. Koſtüme, Waffen c. ſind ge
nau nach dem Bayreuther Muſter angefertigt. Einen neuen, theil-
weiſe noch rückhaltloſeren und volleren Sieg errang, wie die „Leip.
Nachr.“ ſchreiben, die Direction mit der Tags darauf folgenden
„Walküre“. Franz Liſzt iſt in ipig eingetroffen und wird der
erſten Wiederholung der Wagner-Aufführungen beiwohnen.
Von dem Schweriner Hoftheater wurde die „Walküre“ in dieſem
Winter 7 Mal, und zwar jedes Mal bei faſt gänzlich ausverkauftem
Hauſe gegeben. Jn der nächſten Theaterſaiſon ſollen die übrigen
Theile aus der Trilogie „Der Ring des Nibelungen“ in Leipzig und
Schwerin zur Aufführung gelangen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Mai.

Der Luftdruck fährt in Central-Europa fort abzunehmen, während
in Jrland das Barometer ſeit der Nacht ſteigt. Das trübe regneriſche
Wetter hat ſich aus dem Süden auch über Nordweſt Deutſchland
verbreitet, während am Oberrhein der Himmel theilweiſe aufgeklärt
iſt. Abends hatten Yarmouth, Havre und Kaſſel Wetterleuchten,
heute iſt das Wetter auf der Nordſee vielfach dunſtig oder neblig,
in Preußen und Polen iſt der Himmel wolkenlos. Die Temperatur
iſt im Allgemeinen unverändert.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in e
ittel.I. Mai. Abds. 10 U.duftdruck Par. Lin. 330,94 330.,96

Luftdruck Millim, 746,54 746,59Dunſtdruck P. L. 5,11 5,32Dunſtdruck Mm. 11,52 11,99Druck der P. L. 326,31 324,80 325,83 325,65
trockenen heem, 736,10 732,69 735,02 734,60
Rel. Feuchtigkeit 9439 83,1 94,55 3906
Wärme Réaum, 11,2 15,0 11,6 12,6Wärme Celſius, 14,00 18,75 14,50 15,75
Wind VWXW I. NOo I. O 1.immelsanſicht bedeckt 10.1 trübe 8. trübe 9. trübe 9.

olkenform Nimbus. MNimb. Cu. Nimb. Cu. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt

10,25 C

Börſenberichte.
Je ggdehnrger Börſe, d. 1. Mai. Anmſterdam kurze Sicht

168,40 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 31,25 Bf. London 8
Tage 20,41,5 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preuß. Anleihe 4'/,
104,80 Bf. Conſolid. Preußiſche Anleihe 4 Reichs Anleihe
4 Dampfſſchifff.StammActien 4 100,50 Bf. do. Prio-
ritäts Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 106,00 Gd. Magdeb.Halberſt. StammPrioritätsActien
Lit. B. 3 69,40 Gd. agdeb.Halberſt. StammPriorit.Actien
Lit. C. 5 99,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb -Halberſt, 49, Oblig. 1. Emiſſ. 4 100,00
Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Obl. 2. Emifſ. 4/, o 100,00 Gd. Mag
deburg-Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 98,25 Gd. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4 101,10 Gd. Magdeburg- Leipziger neue
Oblig. 4 87,60 Gd. Magdeburg-Wittenb. Stamm-Actien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 99,50 Gd. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4/, 94,00 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig.
4 101,70 Bf. Magdeb. Allgem. Verſ.Actien 281,00 Bf. Magde-
burger Feuerverſ.-Actien agdeburger Hagelverſ.-Actien 225,00
Bf. Magdeb. Lebensverſ.-Actien 210,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien 430,00 Bf. Magdeb. WaſſerAſſecur.Actien Magdeb. Allg.
Gas Actien 4 106,25 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 81,75
bz. Magdeb. Privatbank-Actien 4 106,00 Bf. Magdeburger Bau-
bank- Ackien 4 60,00 Gd. Magdeburger Bergwerk-Actien 4
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magde-
burger Sprit Actien 4 5,00 Bf. Magdeb. Theater Actien 3
70,00 Bf Magdeb. Bade- u. W.-A.-Actien 4 60,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 137,00 Bf. Beuchel Co.Actien 4
Carol., conſ. Bergwerk-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 165,00 Bf. Deſſauer GasActien alte Actien 4 abgeſt. 153 Bf.
do. junge Actien 4 Eiſengießerei NienburgActien 4 44,00
Gd. Marie, conſ. Bergwerk- Actien 4 62,00 Gd. Sudenburger
Maſchinenfabrik Actien 4 85,00 Gd. Sped Comt. FritſcheActien
4 Magdeburger StraßenbauActien 102,00 bz.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 2. Mai 1878.

BergiſchMärkiſche 68,75. Cöln Mindener 92,25. Oberſchlefiſche
A. C. D. 11940. iſche 102 25 Oeſterr. Staatsbahn 108 50.
Lombarden 115,50. Oeſterr. Cred. -Act. 328,50. Preuß. Conſolidirte
104,80. Sene gedrückt

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 223, Juli- Auguſt 220, feſter.
Roggen. Mai 154,. MaiJuni 150,50. Juni Juli 148 50,

ermattend.
Gerſte loco 125 200.

afer. MaiJuni 133,50.
piritus loco 51,30. MaiJuni 51,20. Auguſt September. 54,30.

feſter
Rüböl loco 66,80. Mai 65,90 Septbr. October 64.20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.,

am 2. Mai 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 85,75. Berlin Potsdam Ma

St.Act. 71, Berlin Stettiner St.Act. 10575. Ber i ärki
StammAct. 68,75. CölnMindener St. Act. 92,20. Magdeb.Halſtadt St. Act. 106,75. Oberſchleſ. St. Act. ACD. 119,40. Rheini

102,25. 408, Lombarden 115,50. Oeſterr. EreditAct.329,50. Darmſtädter BankActien 102,75. Thürin er BankAct. 75,25.
Diskonto Command. Anth. 106,25. Preuß conſol. 4, Anleihe
10480. Kurz London 20,405. Kurz Amſterdam 168 45. Oſterr.Noten 164,50. Rumäniſche Stamm Actien 24,75. Rufſfiſche 59
Anleihe von 1877 72,10. Tendenz: matt.



Halliſ cher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

lich Freitag den 3. Mai:Kirchliche en.Zu St. Ulrich: 10 en Beichte u. Kommunion Oberdiaconus Paſtor Sickel.

Zu u Ab. et de Weg iſton u uUniverſitäts Bibliothek: v. 8 1. ung der Bücher v. 11 1).
et Vm. v. u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet Waagegebäude, Ein

à es
aS h itionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtra e 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Verein der Aerzte im RegierungsBezirk Merſeburg u. dem Herzogthum Anhalt
Mitt. 12 Frühjahrsverſammlung in der Königl. Klinik hier.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht gr. Ulrichsſtr. 53 (Meißner's Reſtaur.).

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7— 8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.Stadtſchutzen Geſelſchafe: Ab. 7 Generalverſammlung im Geſellſchaftslokale.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
Dreszer-Geſangverein: Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.

Kochkunſt, Geräthſchaften- u. Naturalien-Ausſtellung: geöffnet von Vm. 11 in
Müller's Bellevue.

Concerte. Gr. ExtraConcert, gegeb. v. Muſikcorps des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12
(Schütz): Nm. 3 im Reſtaurant z. Terraſſe.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 u. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Im Restaurant gute Küche.

Der Bazar zur Erhaltung von für armeKranke wird Mittwoch den 8. und Donnerstag den 9. Mai
von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr ſtattfinden. Herr Achtelſtetter
hat die Güte gehabt, uns den großen Saal ſeines Hötels „zur Stadt
Hamburg“ wiederum für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung zu

und bitten wir, die Zwecke des Vereins durch Einkäufe auf

Bekanntmachungen.

Auto rs.Montag den 6. Mai er., Vormittags 10 Uhr, ſoll im hieſigen
Gerichts-Gebäude ein gut erhaltenes Pianino öffentlich verſteigert

Schkeuditz, den 18. April 1878.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Poſen-Halle-Schleſiſch-Kärkiſcher Verband- Verkehr.
Am 1. Mai d. J. tritt ein Nachtrag V. zum Tarif für den

PoſenHalleSchleſiſchMärkiſchen Verband, enthaltend unter Anderem
Frachtſätze des Ausnahmetarifes 11 für Salze aller Art, zwiſchen

alle a/S. und den ſüdlich von Breslau gelegenen Stationen der
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Kraft. Druck Exemplare dieſes Nach
trages ſind auf den Verbandſtationen für den Preis von 0,10
zu haben.

werden.

Breslau, den 28. April 1878.
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn,

als geſchäftsführende Verwaltung des Verbandes.

Magdeburg Halberſtadt.
Für den Güterverkehr zwiſchen unſeren und Bayeri-

ſchen Stationen tritt am 1. Mai er. ein never Tarif in

käuflich zu beziehen iſt.
Directorium.

0000000000Behufs Verarbeitung des zur P. Ronvel' ſchen Con-
cursmmasse gehörigen Materials übernehme ich für Rech-
nung der Coneursmaſſe noch die Ausführung von Gas
und Waſſerleitungs- Arbeiten und bitte gefällige Auf-
träge im Comptoir Ranniſche Straße Nr. 24 abzugeben.

Angemeſſene Preisermäßigung für die auszuführenden
Arbeiten wird zugeſichert.

Bernh. Schmidckt, Maſſeverwalter.
2

5 150 Mutterſchaafe, ge1 Reſtaurant ſundes wollreiches Vieh,
mit Garten in Stadt oder Dorf W S nach der Schur abzuneh-
mit Tanzſaal wird zu pachten ge men, verkauft Rittergut 3ſchepp
ſucht F. A. Petzerling, lin bei Eitenburg

Töpferplan 4. Reinicke.
J 1 Arbeitspferd zu verkaufen im Gut der Hausfrau und Erlernung des Stellung. Offerten bitte an Ed.Offene Stellen Nr. 4 in Gimmritz bei Wettin unter beſcheidenen Ge- Stückrath in d. Exp. d. Ztg. zu

für 2 tücht. Kochmamſells, 2 j. Wegen Aufa gabe der SchäfereiTnrectehtünge d. ſſ. Küche u. 3 ſtehen Sres 100 Stück Zuchtvieh,

x theils Hammel und Schafe, ſowieF. A. Petzerling, Töpferplan 4. 36 Stück Lämmer zu verkaufen bei

F. Ebert in Morl.
Auf Amt Helmsdorf bei Gerb

ſtedt ſind wöchentlich einige Cent

Ein einſpänniger Leiterwagen
ſteht zum Verkauf bei

Hohmann in Brachſtedt.
T ner grüner Käſe abzulaſſen.

1000 Ctr. gut ausgeleſene Speiſe-
und Saatkartoffeln (weißfleiſchige Verwalter, Hofmeiſter, Wirth-
Zwiebelkartoffeln) werden noch ab ſchafterin., Köchin., Stuben-, Haus
gegeben auf Rittergut Hainſpitz und Kindermädchen weiſt nach
bei Eiſenberg (S.-A.). P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

G Vogler in bei einer Anzahlung von 12,000

z vg NaKraft, welcher durch die Güter-Expeditionen für 1,50 Mark Näheres
in einem Hauſe den Haushalt ganz

chen feineren Hausarbeiten nicht un girte,

findet ſogleich Stellung.

Kückhaltsloſe Keſidenzhriefe.
Ein Wintertagstraum

von

Maximilian Rusticus.(Berlin, Klönne S Müller, Prinzenſtraße 56)
Die während des vergangenen Winters in der Halliſchen Zeitung

allwöchentlich erſchienenen „Rückhaltsloſen Briefe“ hat der Ver
faſſer durch eine originelle Vor und Nachrede vermehrt auf
Wunſch einer immer wachſenden Zahl von Freunden dieſer, in Form
und Jnhalt höchſt eigenartigen Correſpondenz in ein Büchlein geſam
melt. Daſſelbe iſt von allen Buchhandlungen, in Halle von der
Pfeffer'ſchen Buchhandlung zum Preiſe von 1,50 Mk. zu beziehen.

Die große Vielſeitigkeit und das Vielgeſtaltige des anregenden
Stoffes gewinnt außerordentlich bei der Lectüre durch die Aufeinander-
folge der Briefe, die ein lebensfriſches Bild des großſtädtiſchen Han
delns, Treibens und Urtheilens nach politiſcher, geſellſchaftlicher, lite
rariſcher und muſikaliſcher Perſpektive ſtizziren. Die originelle Form
des Verſes überraſcht ſelbſt da, wo das anklingende Thema kaum für
gebundene Rede verwerthbar ſcheint. Den für uns weſentlichſten
Vorzug dieſer intereſſanten Correſpondenz finden wir in einem leben-
digen und ungekünſtelten Ausdruck des Gemüths, das überall mit
zarter und veröhnender Hand über dem Raiſonnement ſteht und nicht
bloß, wie ſo manche ähnliche Erſcheinung auf dem Büchermarkt in
dieſer Form, nur mit einem geſchminkten Gemüthsleben koquettirt!.

Wir empfehlen das Buch aufs Wärmſte.

Handlung exotischer Vögel
ron O. Zeidler, Halle a/S, Töpferplan 10/11

(unmittelbar Leipziger- und Poſtſtraßen-Ecke)
hat großes Lager aller exo tischen Vögel. Ferner noch eine
Parthie Kanarienweibchen von edlem Stamm, Gümpel,
Dompfaſfen, 2 Lieder pfeifend, ſowie alle in- und aus-
ländiſchen Futterarten zu billigſten Preiſen.

X Neue Matjes- Heringe XR eng n. SoVon dem in Köſen
jeden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „Köſener Bade-
journal“ erſcheint die erſte Nummer Mitte dieſes Monats.

Da daſſelbe das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte
mit genauer Angabe der hieſigen Wohnung ſowie ihres Heimathortes
enthält und das geleſenſte Blatt während der Saiſon in
Köſen iſt, laden wir ein geehrtes Publikum zu recht zahlreichem
Abonnement ſowie zu recht fleißiger Benutzung des Jn-
ſeratentheiles hiermit ergebenſt ein.

Beſtellungen wolle man bei uns oder bei der nächſten Poſtanſtalt
aufgeben, damit die Zuſendung frühzeitig geſchieht.

Köſen, im Mai 1878
Die Expedition

des „Köſener Anzeigers“ und „Bade-Journals“.

50 billiger als Holzſchnitte!
Zum Annoneiren für Geſchäftsleute ſind

Galvanische Kupfer Clichés
in großer Auswahl zu haben in der

Xylographischen Anstalt
von

Gustav Richter, Leipzigerſtr. Nr. 80, II.

Ein herrſchaftliches
Rittergut

in der Prov. Sachſen, mit 455
Morg. Zuckerrübenboden Antheil
an einer Zuckerfabrik, Ziegelei, von
Leipzig Stunde zu Wagen,
iſt mit 20,000 Anzahlung ſo
fort zu verkaufen. Unterhändler
verbeten. Rechtsanwalt

Dr. Max Eckſtein
in Leipzig.

Reſtaurations- Verkauf.

Ver änderungshalber bin ich ge
ſonnen, mein zu Lettin a/S. be
legenes Hausgrundſtück mit Laden,
in welchem ſeither Reſtauration
nebſt Mehl u. Futtergeſchäft flott
betrieben wurde, ſofort zu verkaufen.
Zahlungsfähige Käufer können mit
mir jederzeit in Unterhandlung tre-
ten. Uebergabe erfolgt ſofort.

Gl. Sohacde.

Brauerci- Verkauf.
Die einzige in Güſten i/A. be

legene gute Brauerei ſoll nächſten
Mittwoch den S. Mai, Nach
mittag 1 Uhr, an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen ſind ſchon vorher
beim Beſitzer F. Freytag zu
erfahren.

Geſchäfts-Kauf.
Ein junger zahlungsfähiger Kauf-

mann mit ca. 30000 Mark ſucht
ein nachweislich rentables Geſchäft

der Droguen- oder Colonial-
waarenbranche in einer mittle
ren Stadt baldigſt zu übernehmen.

Suchender wäre auch nicht ab
geneigt, ſich dem Speditions und
Kohlenfache zu widmen. Franco
Offerten werden unter P. L. 841
an die Herren Haasenstein
G Vogler in Chemnitz erb.

4000 Thaler
werden auf Acker zu leihen geſucht.
Gefl. Offerten unter A. M. 18 be-
fördert die Annoneen-Expedi-
tion von J. Barck Co.,
gr. Ulrichsſtraße 47.

50,000 Mark
werden gegen pupillariſche Sicher
heit auf ein großes Grundſtück
zu leihen geſucht. Gefl. Offerten
unter A. II. 17 befördert die
Annoncen Expedition von
J. Barck G Co., gr. Ul-
richſtraße Nr. AT.

Guts-Verkanf.
Für eine Braunkoblengru be Ein Landgut unweit

wird ein nachweislich tüchtiger Be Leipzig, i inzig, in der Nähe der Leipzigtriebstührer geſucht. Die Stel Hresdener Eiſenbahn, in ſehr guter
lung iſt für den bergmänniſchen Be Sodenlage mit 76 Acker Feld und
trieb ſelbſtſtändig, dauernd und Wieſe, guten Wohn und Wirth-
lohnend. Werbungen ſind unter ſch indi4 aftsgebäuden, vollſtändigem le-D. J. 645 an Haasenstein benden und tobten Jnventar, ſoll

baldigſt zu adreſſtren. (I. 52079) verkauft werden.
Ein nicht zu junges Fräulein M. K. 4 67 poſtlagernd Wurzen.

aus guter Familie, welche 11 Jahre z
Hausverkanf.

ſelbſtſtändig geführt und Kinder 2
zogen hat, ſucht, geſtützt auf die Ein herrſchaftl. Haus in Wei-
beſten Empfehlungen, eine ähnliche Fenfels, in 2 Straßen ausmün-
Stelle. Offerten sub C. B. Naum- dend, Thoreinfahrt, groß. Hinter
burg a/S., Steinweg 12, J. haus Seitengebäude, Stallungen,

zu einem Gaſthofe oder größ. Ge-
Wirthſchafterin-Stellegeſuch. ſchäft paſſend, iſt aus freier Hand

Ich ſuche per 1. Juli eine Stelle zu verk. Gebote entgegengenommen
zur ſelbſtſtändigen Führung der beim VorſchußV. od. b. Juwelier
Wirthſchaft. Gefl. Off. unter 8. S. O. Hoffmann, Weißenfels.

bei Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg. niederzulegen.
Eine junge Dame aus achtbarer längere Jahre auf einer größe
Familie, welche in Handarbeiten u. ren Grube mit Tagebau, unter-
Schneidern geſchickt, in ſämmtli irdiſchem und Naßpreßbetriebe fun

mit dem Rechnungsweſen
erfahren, ſucht Stellung in einem vollſtändig vertraut iſt, ſucht, ge
größeren Haushalt oder in einem ſtützt auf gute Atteſte und Empfeh-
Penſionat für Töchter zur Stütze lungen, zum 1. Juni anderweitige

richten.

Ein durch ihre Herrſchaft gut
empfohlenes Mädchen ſucht pr.
1. Juni einen Dienſt.

W. Hentſchel in Gimritz.
2 Barbiergehülfen, 1 Lehr

y Adreſſen ling ſucht R. Fruhnert,
werden baldigſt unter A. S. I. gr. Steinſtr. 61.

an die Annoncen- Expeditionvon J. Barck G Co. (AIb. Wilhelmsſtraße 37 I.,

haltsanſprüchen.
Vorzügliche Auskunft ertheilt

Herr Director C. Weiß, Er-
furt, Gewerbeſchule für Töchter.

Eine Directrice für ein
Wäſchegeſchäft, die beſonders

in Oberhemden geübt ſein muß,

Ein Betriebsführer, der

Ein junger Kaufmann, Jnha-
ber eines Geſchäftes, welcher län-
gere Zeit gereiſt hat, wünſcht die
proviſionsweiſe Vertretung einer
leiſtungsfähigen und gut
eingeführten Firma in

Colonialwaaren,ſowie einer Cigarren fabrik
für die Provinz Sachſen zu über
nehmen. Offerten mit Angabe der
Bedingungen werden erbeten unter
Z. 4f 100. poſtlagernd Weißen-
fels a/S.
Sämerei-Ein- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Saamen-HDötter,
Schott. Buchweizen,
BRad. Saatmais,
Pferdezahn-aisempfiehlt Ernst Voigt.

Gutkochende Mülsenfrüchte
empfiehlt billigſt

Ernst Voigt
Hz Sonnabend den 4. Mai

ſtehen ſchwere u, leichte
Pferde preiswerth zum

Verkauf Magdeburgerſtraße
Nr. 32 (Maille).

Von jetzt außer Dienstags auch
jeden Freitag

Braunbier
in F. W. Preßler's Brauerei.

Sonnabend den A. d. M.
Eröffnung der

Dressel'sehen Weinstube,
105. Leipzigerſtr. 105.
Billige und reelle Zediennng.

Eis Verkaufin der Kirchnerſchen Ziegelei,
Schwemme Nr. 3, per Eimer
30 bis früh Morgens 8 UhrSchiürmer) in Naumburg gegenüber d. landw. Jnſtitut, iſt 1

a/S. erbeten. freundl. Zimmer ſof. zu vermiethen.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

und Abends von 6 Uhr an.
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